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Appell
der Meister
der Ernte

Diese Wettbewerbsform der

ganer Gefreidebauern zugrunde liegt.

chischen SSR J. Kadralin verpflichtete
Mahmaschine ShWN:
abzumahen und von 7

methode organisiert. Die Technik ist
Tag cingesetzt.
beit W. Filonenko aus dem Sowchos
los* hat beschlossen, das

lenko aus dem Sowchos
Wettbewerb auf. Auch W.

chos , Ternowski kam,. schloB sich

werb an.

Erntebergung steigt. Im
Viertel Million Hektar abgemaht.

Gebiet Koktschetaw

Bestkombinefiilirer
wurde zur Tradition. Mit Hilfe der Blitzmeldungen,
Radio- und Wandzeitungen halten die besten Kom-
binefiihrer einen Appell ab, dem der Aufruf der Kur-

Der Kombinefihrer des Sowchos ,50 Jahre Kom-
samol”, Deputierter des Obersten Sowjefs der Kasa-

das Getreide von 350 Hektar
50 Hektar die Schwaden aui-
zulesen. Die Brigade will die Ernte in 20 Arbeifs-
{agen abschlieBen. Der Initialor des Jubilaumsap-
pells hilt Wort. Bei der Gerstenmahd leistet Jessil-
bai Kadralin taglich bis anderthalb Solls. Hier ist
die Arbeit der Mahmaschinen nach der Gruppen-

Der Held der sozialisfischen Ar-

Getreide
Hektar in Schwaden zu legen und die Schwaden
von 350 Heklar aufzulesen. Er forderfe J. Mamoi-
wWedenowski* zu einem
Telustschenko, der mit
S ren ukrainischen Mechanisatoren in den Sow-

dem Wettbe

Der Appell fordert eine weilgehende Entfaltung
des sozialistischen Wettbewerbs. Das Tempo
ebiet sind schon

(KasTAG)

StoBarbeit leisten die Schoffére der me-
chanisierten Kolonne Nr. 2572 aus Kara-
ganda, die das Getreide von den Kombi-
nes im Sowchos , Tschernigowski", Kara-

gandaer Gebiet,
bringen sie auf

200 Tonnen Getreide.
Beladung der LKW

wa aus

abtransportieren. Tiglich
die Sowchostennen 150 —

mit Gefreide der

neuen Ernte (Bild oben).

sich, mit der

den ganzen

wSolotoi ko
von 1000

der
ein

Bei der Erntecinbringung
nutg feuer, Die Kéchin Ludmilla Moroso-

wSchachtjor”, Karagandaer Gebict, brach-
fe den Kombinefiihrern
und Wladimir Golowasty das Mittagessen.

ist jede Mi-
der Brigade Nr. 4 im Sowchos

Viktor Itschetkin

Fotos: B. Sawelejw

AKTJUBINSK. (KasTAG). Die
Wirtschaften der Rayons Oktjabrsk
und Temir wurden mit der Ge-
treidemahd als erste fertig. Wie
zuvor sind die Maschinen Tag und
Nacht auf den Feldern ecingesefzt
Die Mechanisatoren raumen das

Auf Hochtouren

Stroh weg. ziehen die Herbsliur-

che, sden mehrjihrige Griser. Im
Sowchos . Proletari® bestellt man
6000 Hektar mit Korntrespe —

dreimal mehr als geplant war. Ni-
kolai Bisembajew, Anatoli Kandy
ba sliegen von den Kombines auf

die michtigen K-700 um und lei-

sten hei der Bodenbearbeitung je
anderthalb Solls.
Auf den Feldern der 6stlichen

Rayons — des Komsomolskoje, No-
worossijsk und Lenin-Rayons — is
die Mahd noch in vollem Gange.
Uber 1 000 Kombines sind von frith
bis spit mit Weizen- und Hirseern-
fe beschaftigt.

Im Rayon Fjodorowka wird
Weizen auf Hochtouren gemiiht
Der Kolchos ,.Put'k kommunls:
mu* ist eine der Bestwirtschaf-
ten des Rayons, die von Jahr zu
Jahr stabile Ernteertrige, und
zwar nicht unter 15 Zentner Je
JHektar einbringt. Laut Arbeits:
in soll das Getrelde in 10 Ar-
beftstagen gemiht und In 14 ge-

Hohe Verpilichtungen

Mihdrescherernte st hier Pjotr
Istschenko. Er hat sich verpflich-
tet, nicht weniger als 12000
Zentner _ Getrelde zu dreschen
Das st die hochste Verpflichtung
im Rayon. Jeden Tag legt er von
40 bis 65 Hektar Halmfriichte in
Schwaden, Hohe Lelstungen er-
zielen auch dle Kombinefiihrer
Wassill Tristan, Wladimir Sanko.

Nikoal Dewald. Sle sind stets auf
der Hut und lassen keine Getrel-
deverluste zu.

Den Landwirten des Rayons
steht in diesem Jahr bevor, 22
Millionen Pud Getreide In die
Staatsspeicher zu schiitten, Solch
eine Menge Getrelde wurde noch
nie gellefert.

W. LICHATSCHOW

Hilfe
fiir den Sowchos

Jedes Jahr schickt das Kollektiv
des Lokomotivbefriebswerks Petro-
pawlowsk in den heiSen Ernteta-
gen Kombinefiihrer in den Paten-
sowchos. Die Kombinefihrer hat-
ten spezielle Lehrgdnge am tech-
nischen Kabinett ohne Arbeitsun-
\:{brcclulpg absolviert. Unter den

des

triebswerks gibt es nicht wenige
Neulandveteranen. Das sind der
Heizer Anani Petelin, der Lokiih-
rergehilfe, Woldemar Gutz, die
Schiosser Viktor Korbajew, Fjodor
Kopnow, Ilja Surel u: a. Jeder von
ihnen hat im verflossenen Jahr-
zehnt in der Patenwirtschaft ,.In-
ternationalny" Zehntausende Zent-
ner Weizen abgeerntet.

Auch die jungen Mechanisato-
ren, Lokiiihrergehille Valeri Mil-
ler und Schlosser Rawil Chassa-
now sind_zur Getreideernte abge

In den letzten Tagen wurden aus
A'ma-Ata, Tschimkent und 'under-:n
2!

lonnen der Hauptstadt schicken 570
Eul!wlagen : den Landwirten des

Stadien  Hunderte
groBtenteils GroBlastwagen,

ile
nordlichen und &stlichen Gebiete

jarer Irty und eben-
soviel schicken _die Tschimkenter
in das Gebiet Semipalatinsk. Zu-
sammen mit den Kraftwagen wur-

droschen sein. Spitzenrelter der Nikolal Stass, Johannes Krumm, Geblet Kustanal reist. M. SCHESTOPALOW
. hickten etwa 100 Mahmaschi
Lur Getreideernte und - transportierung Roch mate dovon_ schickien e
Wirtschaften des Gebiels Uralsk

men. von denen jeder schon oft an
der Gelreidebeforderung auf  dem
erschlossenen  Neuland  beteiligt
war.

Die Werktitigen des Sidens hel-
fen den Landwirten des Nordens

den Zelinogradern.

Aus den Schwesterrepubliken ka-
men Tausende Mechanisatoren mit
ihren Kombines nach Kasachstan
Usbekistan schickte iiber 500 Ern-
temaschinen mit Kombinefiihrern

Gen;)sse L. I. Breshnew in Nowosibirsk

Der_Generalsekretir des ZK der KPASU, Genosse
L. 1. Breshnew, besuchte in Nowosibirsk das den Le-
ninorden und den Orden des Roten Arbeitsbanners
tragende V.-P.-Tschkalow-Flugzeugwerk, sprach mit
den Befricbsleitern, besichtigte die Produktionsstatten.
| kam mit den Arbeitern und Angestellten zusammen
| " Im Gebietsparteikomitee fand ein Gesprich des Ge-
{nossen L. I. Breshnew mit den Milgliedern des Bi-
| ros und  Abteilungsleitern des Gebietsparteikomitees,
|den Mitgliedern des Vollzugskomitees des Gebiets
| sowjets der Werklatigendeputierten statt, das Fra-
gen der Entwicklung der Wirtschait des Gebiets, der
Wohleinrichtung der Stadt Nowosibirsk, des Trans-
port- und Fernmeld der K irtschaft,

Versammlung des
Wirtschaftsaktivs

Am 1. Seplember ist der Generalsckretir des ZK
der KPdSU Genosse L. I. Breshnew in Omsk einge-
troffen

Im Flughafen wurde Genosse L. 1. Breshnew vom
Ersten Sekretir des Omsker Gebietsparteikomitees der
KPdSU, Genossen S. I. Manjakin, dem Vorsitzenden
des Gebietsvollzugskomitees, Genossen K. N. Goli-
kow, dem Befehlshaber des Sibirischen Militirbezirks,
Generaloberst M. G. Chomulo, den Mitgliedern des
Biiros des Gebietsparteikomitees, Milgliedern des Ge-
bietsvollzugskomitees, verantwortlichen Mitarbeitern
der Gebiets-, Stadt- und Rayonorganisationen
fangen.

emp-

Am 2. September fand in Omsk eine Versammlung
des Partei- und Wirlschaftsaktivs des Gebiets statt.
auf der Fragen iiber den Ablauf des sozialistischen
Wettbewerbs in der Erfillung des Volkswirtschafts-
plans des Jahres 1972 erortert wurden,

Warm wurde von den Anwesenden der General
sekrelir des ZK der KPdSU, Genosse L. I, Breshnew
empfangen, der in der Versammlung eine Rede hielt

In der Versammlung referierten der Erste Sekretdr
des Omsker Gebietsparteikomitees der KPdSU, e-
nosse S. I. Manjakin, Sekretire des Stadt- und der
Rayonparteikomitees. Leiter der Industrie- und Land
wirtschaftsbetricbe, Bestarbeiter der Produktion.

Die Versammlung des Aktivs versicherte dem Le-
ninschen Zentralkomitee der KPdSU und dem Polit-
biro des ZK der KPdSU, daB die Kommunisten, al-

Am 2. September {ral Genosse L. I. Breshnew in
Alma-Ata ein. Im Flughafen wurde er vom Mitglied
des Politbiiros des ZK der KPdSU, dem Ersten
Sckretar des ZK der KP Kasachstans, Genossen D. A.

der Dienstleistungen an den Werktitigen sowie, eini-
ge Fragen der internationalen Politik berihrte.

Am 1. September ist L. I. Breshnew aus Nowosi-
birsk nach Omsk abgereist. Im Flughaien wurde er
vom Ersten Sekretir des Nowosibirsker Gebietspar-
teikomitees, Genossen F. S. Gorjatschew, dem Vorsit-
zenden des Gebietsvollzugskomitees, Genossen A. L

Swerew, von Mitgliedern des Biiros des Gebielspar-
teikomitees und Mitgl n des Gebi ugsko-
mitees, von veranfwortlichen Mitarbeilern der Ge-

biets-, Stadt- und Rayonorgan'sationen verabschiedet.

(TASS)

Partei- und

des Gebiets Omsk

le Werktitigen des Gebiets Omsk sich noch enger
um die Kommunistische Partei der Sowjetunion scha-
ren, hohe Organisiertheit im Kampf fiir die praktische
Verwirklichung der Beschlisse des XXIV. Parteitags
der KPdSU an den Tag legen, und weder Kraft n
Energie schonen werden, um die Ernte schnell und
ohne Verluste zu bergen, die Plane des Verkaufs von
Getreide und anderer Erzeugnisse der Landwirt-
schalt an den Staat zu aberbieten, den 50. Griin-
dungstag der UdSSR wiirdig zu begehen.

Wihrend seines Aufenthalts in Omsk hatte Genosse
L. I. Breshnew ein Gesprich mit den Mitgliedern des
Biiros des Gebietsparteikomitees des KPdSU in Fra-
gen des Wirtschaftsbaus, und machte sich mit dem
Leben der Stadt vertraut

Auf dem Zentralplatz legte L. I. Breshnew Blumen
am W.-L-Lenin-Denkmal nieder.

Am 2. September ist Genosse L. I. Breshnew aus
Omsk nach Alma-Ata abgereist. Im Flughafen wurde
er vom Ersten Sekretir des Omsker Gebietsparteiko-
mitees der KPdSU, Genossen S. I. Manjakin, vom
Vorsitzenden des Voll komil des Gebit jets
der Werktatigendeputierten, Genossen K. N. Golikow,
vom Befehlshaber des Sibirischen Militarbezirks, Ge-
neralober8t M homulo, von Mitgliedern des Bii-
ros des Gebietsparteikomitees, liedern des Ge-
bietsvollzugskomitees, Leitern der Gebiets-, Stadt- und
Rayonorganisationen verabschiedet.

(TASS)

Genosse L. I. Breshnew
in Alma-Ata eingetroffen

Kunajew. Mitgliedern des Biiros des ZK der KP Ka-
sachstans, Ministern und anderen Parfei- und So-

wjetfunktionaren empfangen.
(TASS)

an die DRV-Fiihrung

MOSKAU. (TASS). L. I. Bresh- Hifen und gegen

Gliickwunschtelegramm

Angela Davis
in Ushekistan

TASCHKENT. (TASS). Das Mit-
glied des ZK der Kommunistischen

die Bombardie-

new, N. V. Podgorny und A. N.
Kossygin, haben dem Zentralko-
mitee der Partei der Werktitigen
Vietnams, der Nationalversamm-
lung und der Regierung der DRV,
dem vietnamesischen  Brudervolk
im Namen des ZK der KPdSU, des
Prasidiums des Obersten Sowjets,
der Sowjetregierung und des gan-
zen Sowjetvolkes herzliche Glick-
wiinsche zum 27. Jahrestag der De-
mokratischen  Republik  Vietnam
tibermittelt.

..Die sowjetischen Menschen sind
fest davon uberzeugt, daB weder
die Eskalation der Aggression
noch politische oder diplomatische
Mandver den Willen des vietname-
sischen Volkes zu brechen vermd
gen, das sich zum Kampf fir sci-
ne Freiheit und Unabhingigkeit er
hoben hat“, heit es in dem Gl
wunschtelegramm _an die Rep
senfanen der DRV, Ton duc
Thang, Le Duan, Truong Tinh, und
Pham van Dong.

Die KPdSU und das Sowjetvalk

rungen von Ortschaiten. Volkswirt-
schaitsohjekten, Irrigationsanlagen
und’ Verkehrswegen. Geleitet von
den Leninschen Prinzipien des pro-
letarischen Internationalismus, hat
die Sowjelunion der Demokrati-
schen Republik Vietnam allseitige
Hilfe und Unterstitzung bei der
Festigung der Verteidigungsfahig-
keit des Landes und bei der Ab-
deckung des volkswirtschaftlichen
Bedarfs unter Beriicksichtigung der
sich aus dem Krieg in Vietnam er-
gebenden Bediirfnisse erwiesen und
wird/es auch in Zukunft tun.

Partei der USA Angela Pavis wur-
de vom Kandidaten des Politbiiros
des ZK der KPdSU, Ersten Sekre-
tir des ZK der Kommunistischen
Partei Usbekistans, Sch. R. Ra-
schidow empfangen.

In einem herzlichen Gesprich be-
richtete Sch. R. Raschidow {ber
den wirtschaftlichen und kulturel-
len Aufbau in der Republik und
ging ausfiihrlich auf "die erfolg-
reiche Lésung der nationalen Fra-
ge cin.

Ein wichtiges Ereignis in Tasch-
kent, wie auch iberall in der
UdSSR. war Beginn des neuen
Schuljahres. Angela besuchte eine

den vollstindi

Die Sowjetunion setzt sich fdr| fSchule. Madchen und Jungen lie-
n und bedi -| | fen ihr Jeder brachte
cine Blume. In einer Minute hielt

losen Abzug der Truppen der USA
und ihrer Verbiindeten aus Siid-
vietnam und fiir eine gerechte po-
litische Regelung ohne jede Ein-
mischung von auBen ein. Die von
der Regierung der DRV und der
Provisorischen Revolutioniren Re-
gierung der Republik Sidvietnam
unterbreiteten  Vorschlige  bilden
cine reale Basis fir konstruktive
Verhandlungen, fir die Wiederher-
stellung des Friedens und der Si-

TTAWA. Der kanadische Pre-
mierminister. Trudeau, Fihrer

der herrschenden liberalen Parlei,
kiindigte die nichsten Bundesparla-
etswahlen fiir den 30. Oktober an,
halb  wird das gegenwiirlige
Parlament traditionsgemaf aufge-

65t

Die letzte Parlamentstagung war
wirklich blitzartig. Weniger als zwei
Tage brauchten ~ die Gesetzgeber,
die die Regierung aus den Som-
merferien eiligst in die Hauplstadt
zuriickgerufen hatte, um einen Ge-
setzentwurl  {iber das Verbot des
Halenarbeiterstreiks in der Provinz

schon seit Monaten im Gange ist.

ANOL. GemidB der humanen

ik~ der Regierung der

DRV hat die politische Haupiver-

waltung der vietnamesisc hen

Volksarmee die Freilaspung von drei

amerikanischen Piloten angeordn

die bei Luftangrifien auf Nord

vietnam gefangengenommen wor-
den waren.

In einer zu diesem Akt abgegebe-
nen Erklirung stellte ein Sprecher
des DRV-AuBenministeriums fest,
daB die in Nordvietnam gefangenge-
nommenen USA-Piloten  friiher zu
ihren Familien wiirden zur{ickkeh-
ren kénnen, wenn die USA-Regie-
rung.aul die 7-Punkte-Vorschlige
der Provisorischen Revolutiondren
Regierung der Republik Siidviel-

L USAKA. Ungeachlet der ge-
waltigen Hilfe, die die West-
maichte Portugal erweisen, haben
diec Kampfer  de

fer Leitung der Frelimo  auf den

befreiten _Territorien herbeigefdhrt

werden. Sie besuchten unter ande-

rem Schulen  und Krankenhauser,

die es unter der Herrschaft der por-
A der. Herrs

r g: t
(Frelimo)  groB-
artige Erfolge im Kampf fur die
Freiheit des Landes errungen und
sind fest entschlossen, den Kampl
bis zum vollen Sieg weiter zu fih-
ren.  Zu dieser  SchluBfolgerung
war das  brilische Parlamentsmit-
glied Lord Griford gelangt, der hier
auf einer Pressckonferenz sprach.
Eine Gruppe des britischen Komi-
tees fiir die Freiheit Angolas, Mo-
cambiques und Guineas unter Lei-
tung  von Lord Griford bereiste
zwei Wochen lang die befreiten Ge-
biete Mocambiques und konnte sich
an Ort und Stelle davon iiberzeu-
gen, daB diese Gebiete unter liicken-

von Mocambique

nicht ge-
geben hat. g

OKIO0. Das Post- und Tele-
graphenministerium  Japans
hat 2000 Postangestellte gemaBre-
gelt, weil sie an Streiks im vergan
genen Frilhjahr und Sommer leil-
genommen hatten. Drei Gewerk
c S isten wurden
vielen wurden die Gehilter gekiirat,
und einem Teil der Angestellten
wurde eine minderbezahlte Arbeit
zugewiesen,
je Streikenden forderten Ge-
haltserhdhung und bessere Arbeils-
bedingungen.

der Republik geschickt, wo sich i
2 den auch fahrbare Werkstatten ge- _ AT Hunderte Mechanisatoren kamen erheben scharfen Protest gegen die
die Transportierung der neuen Ge-  gchickt, In das Gebiet Turgai sind ~ und Ostens auch mit Erntetecaisik.  aus der Moldau. M| Von den USA ecingeleifeten MaB- cherheit auf der Indochina-Halbin-
treideernte entfaltet. Die Autoko- etwa 150 der besten Fahrer gekom-  Die Alma-Ataer Wirtschaften (KasTAG) nahmen zur Blockade der DRV-
.
British Columbia durchzupgifschen.  nam posiliv antwortet, dem Krieg loser Konfrolle der Frelimo stehen. TOKHOLM. In den ersten 7 Dinemarks eip. Die dinische
Mit der Bekannigabe des Wahl- ein Ende sefzen und den Frieden in  Die Mitglieder dieser Gruppe hat- Monaten dicses Jahres stie-  Exporteurvereinigung schlug  vor,
termins beginnt offiziell der Wahl-  Vietnam wiederherstellen wiirde. fen ferner die Mdglichkeit, die Um- gen  die Lebensmittelpreise  in 1 =Y
kampf, er Allerdinge  faktisch talt; Kkennel i g \$5 Prozent, SN wZentrum fiir Handel mit den
pf, 14 i gestaltungen kennenzulernen, dieun-  Schweden um mehr als 5 Prozen Lindern Osteuropas” zu grinden.

Bedeutende Preifisteigerungen sind
auch bei Industriewaren und ver-
schiedenen Dienstleistungen zu ver-
zeichnen. Eine Erhdhung der Eisen-
bahntarife und Fernsprechgebiihren
steht bevor,

Seit 1963 haben  die Preise in
Schweden um durchschnittlich etwa
55 Prozent angezogen. In der glei
chen Zeitspanne erhdhten sich die
Eisenbahnfahrpreise auf mehr als
das Doppelte.

OPENHAGEN, Fir dic Er
weiterung der Handelsbezie
hungen zu der Sowjetunion uno
den anderen sozialistischen Landern
selzen sich die Geschiftskreise

Der Vereinigung. geharen efwa 130
Firmen verschiedener Wirtschafts-
Zweige an,

Der Vorsitzende dieser Vereini-
gung, Hansen, erklirte in der Zei-
tung »Bérsen”, hinter dem Vor-
schlag far die Schaffung des Zen-
trums stecke der Wunsch, die Han-
delsver mit den’sozialist

schen Lindern bedeutend zu erwei-
tern

Angela einen Riesenstrau8 in den
Handen. Eine Schilerin band dem

Gast das rote Halstuch um, ein
Zeichen ~ dafir, da8 die mutige
amerikanische Kommunistin  zum

Ehrenpionier geweiht wurde.

Der Direktor der Schule, Sofia
Abdurachmanowa. berichtete Ange-
la, da8 in den Schulen Usbekistans
in sicben Sprachen der Volker-
schaften dieser Republik unterrich-
tet wird. Dariiber hinaus lernen die
Kinder eine Fremdsprache — Eng-
lisch, Franzdsisch, Arabisch, Hindi,
Deutsch oder Spanisch.

Die Schule, die Angela besuchte,
trigt den Namen des ukrainischen
Dichters  Taras  Schewtschenko.
Sie ist eine Schenkung der ukrai-
nischen Bauschaffenden an Tasch-
kent nach dem Erdbeben von 1966.
Auf der Fahrt durch die Stadt
sah Angela Wohnviertel, die die
Namen Moskau, Leningrad und al-
ler der Sowjefunion angehdrenden
Republiken tragen, die der usbeki-
schen Hauptstadt nach der Natur-
katastrophe Hille geeilt waren.
Beim Prdsidium der Akademie|
der Wissenschaffen wurden Ange-
la weitere Beweise fir die Verwirk-
lichung der Leninschen Nationali-
titenpolitik bewuBt.

.Bei uns lernt und studiert na-
hezu die Hillte der Bevdlkerung"

sagte der Prisident der Akademie
der Wissenschaften  Usbekistans,
Abid Sadykow.

.Wir alle sind Schiler der rus-
sischen Vorkiampfer der Wissen-
schait, die hier das Fundament un-
serer Bildung und Forschung ge-
legt haben", betonte der Prasident.

Er teilte ferner mit, daB die Repu-

btk negenwirllg Qber rul:id
i un

For
schulen verfiigt.




@ BILDUNG UND ERZIEHUNG @

Das Volk des reichen Berglan-
des war jahrtausendelang rechilos.
Kirgisen, die lesen und schreiben
konnten, machten  etwas mehr als
cin halbes Prozent der ganzen Be-
volkerung aus. 1905 z. B, gab s
in Pischpek, dem hcullmn Frun-
se, nur siebzehn Kirgisen, die ih-
ren Namenszug schreiben konnten
In vielen Landkreisen machten die
[s rlichen  Ausgaben fiir die Volks.
ildung 03 bis 39 Kopeken je
Einwohner aus, Laut den Berech-
nungen einer Zeitschriit aus lcncn
Jahren wiirde man, um die
stindigkeit der Volker Turkes(am
zu {iberwinden, 4600 Jahre bend-
tigen. Der GroBe Oktober hat die-
se Prognosen iiber den Haufen ge-
worfen. Das. Volk, das vor der
Revolution nicht einmal dber eine
cigene Schrift verfigte, hat in
kurzer historischer Frist  groBe Er-
folge in Industrie und LanJwirt-
schaft, in Wissenschait und Kul-
lur erreicht.

1928 wurde in Kirgisien die cr-
ste wissenschaftliche Forschungsin
stitution — das ' Heimatkunde-In-
stitut—organisiert. Dann entstanden
die Institute fir Viehzucht, fir
Kulturaufbap., Die Organisatoren
dieser Institute. ihre ersten Leiter
und die Lehrer der nationalen Ka-
der waren in der Regel Russen.

Die Wissenschaft
einer Bergregion

Kurman-Gali KARAKEJEW,
Prisident der Akademie der Wissenschaften der Kirgisischen SSR,
korrespondierendes Mitglied der Akademie der \Wissenschaften der UdSSR

senschaftliche Titigkeit vor. Ein
neues Zeugnis des Triumphs der
Leninschen Nationalititenpolitik
war die Griindung der Akademie

der Wissenschaften der  Kirgisi
schen SSR im Jahre 1954
Die Gelehrlen konzentrieren ihire

Bemihungen auf die Ldsung wich
tiger Probleme, und vor atlem. anf
die ErschlieBung _de: natiirlision
Ressourcen, die Entwicklung der
Wirtschaft und der Kultur Kirgi
siens.  Es werden  Forschu fen
auf fast allen Gebieten des mod'r

nen Wissens unternommen. Die
Wissenschaftler der Republik ha
ben 2. B. neue Technologien der

Forderung von Bodenschiitzen im
Untertage- und Tagebau erarbeitet
Die Neuerung wurde von der Be
legschalt des Berghau- und Hat
tenkombinats Balchasch hoch ein
geschitzt,  cbenso wie von
Metallurgen anderer Betricbe Ka-
sachstans. Kirgisiens und Usheki-
stans. Fir die Bergbauindustrie
wurden spezielle geologische Kar-
ten angefertigt. Besonders wertvoll
ist die’ prognostische Karte der
Antimon-  und  Quecksilbererz-
hofigkeit der Randgebirge um Fer-
gana. Hier ist eine Reihe von per-
spektivischen Revieren angegeben
In den letzten Jahren wurden viele
Probleme der komplexen Fernsteuc
rung von Irr\;:'nhmvx\\\hmtu

In den schweren Gt
wurde mit der hrudcrhchcn Hilfe
der Gelchrten des ganzen Landes,
und in erster Linfe, der Gelchrten
aus Moskau und Leningrad, die
Kirgisische Filiale der Akademie
der Wissenschaften der UdSSR ins
Leben gerufen. Der bekannte so-
wjctische Wissenschaltler, Akade-
miemitglied K. I. Skrjabin, stellte
sich an die Spitze dieser Insti‘u-
tion. Seinen Namen trigt heuate
das Kirgisische Institut fir Land-
wirtschaft. In den wiss:nschaftli-
chen Zentren des Landes lernten
und arbeitéten unterdessen die Ab-
gesandten  Kirgisiens und bereite-

der ung von Produk-
|mn.<prnzr<~on geldst. Diese Arbei-
ten des Instituts fir Automalisie
rung rufen ein reges Interesse bei
Gelehrten und Praktikern in den
anderen Unionsrepubliken  hervor
Die Arbeiten finden schon in der
Ukraine, dem Gebiet Wolgograd
und am Kuban Verwendung. Die
Mitarbeiter des Instituts fir or-
ganische, anorganische und physi-
kalische Chemie schufen neue Tech-
nologien fir die Verarbeilung der
értlichen pflanzlichen und Minera
rohstoffe. Diese Forschunge
len eine wichtige Rolle fir
Volkswirtschaft aller

spic
die
miltelasiati-

ten sich fir eine dige wis-

schen Rep n.

.
den

Das alles wire kaum  moglich
ohne die Hilfe der Wissenschaftler
aus den verbriderten Unionsrepu
bliken. Von seiten: der Gelehrten
aus den groBten wissenschaftlichen
Zentren des Landes erhiilt die Kir
Akademies der Wissen
immer Unterstil

gisische
schalten wieder
2ung

Hier ein charakteristisches Bei
spiel: An den . Forschungsarbeite:
Instituts fir Automatisierung,
die von groBer praktischer Bedeu
tung sind, nimmt das korrespon
dierende  Mitglied  der Akademie
der Wissenschaften der UdSSR.
W. I. Smirnow, aktiv feil. Er
kommt oft nach Kirgisien, organi-
siert hier Lehrgange und Semina
re junger Gelehrter. Viel hilft un-
serem Institut fur Geologie das
Mitglied der Akademie der Wis-
senschaften der UdSSR, W. 1
Smirnow, besonders in der Heran-
bildung von wissenschaftlichen Ka-
dern hochster  Qualifizierung —
von Doktoren der Wissenschaften
Mit unseren Nachbarn, den Gelehr-
ten Kasachstans und Ushekistans
haben wir gute Kontakte. Das Mit-
glied der Kasachischen Akademie
der Wissenschaften,, O. A. Shanty-
kow. z. B. hilit, uns eifrig in der
Heranbildung wissenschaftlicher
Kader fiir die Kybernetik. Die Ge-
lehrten Usbhekistans haben neue
widerstandsfahige Baumwollsorten
geziichtet und sie auch unseren
Wirtschaften in den Baumwollan-
baugebieten fibergeben.

Das

Volk unserer  Republik
schreitet mit  Sichenmeilenstiefeln
vorwirts. Die Industrie Kirglsiens
ist heute durch mehr als 40 Zwei
ge vertreten. Erzeugnisse aus Kir-

isien werden in mehr als 50 Lan-
Ukri eVl b exporlibctse Hocime:
chanisiert ist unsere Landwirtsch
geworden. Beeindruckend und vi
seitig ist die Kultur der Kirgisen
In der Republik funktionieren 6

Ich - unterrichte wa:h als
Fremdsprache: und bin
Leser  der . Freundscl

hal

meine Schiler lesen die Zeilung.
Uns interessiert vor allem die Dich-
fung. Da mdehte ich heute darfiber
erzihlen, wie wir in der 8, Klas-
se e Arbeit an_dem CQedieht von

avid  Jost ..Der aberglaubische
Klnus" durchidhrte

professionelle  Theater und I8

Volksbiihnen, eine  Philharmonie,
Musik- und Kunstfachschulen, ein
Nationales Institut der Kiinste, diber

70 Musikschulen. Es gibt ein eige-
nes Filmstudio, Kinstlerverbinde
der Maler, Tondichter und Schrift
steller. Die ehemaligen Nomaden
kénnen nun in ihrer \\umrspmm
die Werke von K. Mar Engels
W. L. Lenin und die vcslt‘n Wer-
ke der Literaturen der Sowjetunion
und des Auslandes lesen

Die internationalen Verbindungen
der Gelehrten unserer Republik ha-
ben sich sehr erweitert. Sie hielten
inhaltsvolle, interessante Referate

auf internationalen Symposien in
Spanien, der BRD, in_der Mon-
golei. Mit Gelehrten aus der DDR
Bulgarien, der Tschechoslowakei
und anderen Lindern der soziali-
stischen St nschaft_besit
zen wir Vertri r die Zusam-
menarbeit. Und aberall, wohin die

Gelehrten Kirgisiens kammen, ver
treten sie die Sowjetwissenschaft
wirdig.

Die Gelehrten unseres Gebirgs
landes bereifen dem 50. Griindungs-
tag der UdSSR eine wirdige Feier.
Ihre Anstrengungen  gelten ciner
schnelleren Losung der Aufgaben
die  der XXIV. Parteitag der
< J vor der Wissenschalt ge
stellt hat

(TASS)

Neue Hochschule
in Taschkent

TASCHKENT. (TASS). Eine
neue Hochschule fir Kinderarzte
wurde in Taschkent erofinet Dies
ist die sechste medizinische Hoch-
schule Usbekistans, teilte der Rek-
tor der neuen Hochschule, Wali
Madshidow, in einem TASS-Ge-
sprach mit. 600—700 Kinderarzte
werden jihrlich von dieser Hoch-
schule abgehen. Inzwischen sind
schon Madchen und Jungen aus
Usbekistan,  Kirgisien, Tadshiki-
stan, Turkmenien und anderen
Republiken immatrikuliert worden.

Diese Lehransfalt hat vierzig
Lehrstiihle fiir theoretische und
klinische Fachgebiete.

Die kinderirztliche Betreuung in
Usbekistan wird gegenwirtig von
600 Behandlungs- und prophylak:
tischen Einrichtungen gewahrleistet,
in denen kostenlose medizinische
Hille erwiesen wird. Fir chronisch
lejdende Patienten und Rekonvales-
zenten stehen rund 40 Sanalorien
zur Verfiigung, die ebenfalls aus
staatlichen Mitteln finanziert wer-
den. Mit Problemen der gesund-
heitlichen Betreuung der heran-
wachsenden Generation beschaftigt
sich das Institut fir Mutterschafts-
und Kinderschulz, ecines der 12
Forschungszentren Usbekistans.

Lehrer lernen

Aus vielen Dorfern des Gebiets
Nordkasaehstan trafen im Ge-
bietszenirum Petropawlowsk
Deutschlehrer ein, um sich dber die
des D er-

Besser
richts zu beraten.

Jihrlich organisiert man hier
einen  Lehrerforibildungslehrgang
im Fach Deutsche Sprache, der von
den Lehrern der ' Pefropawlowsker
Pndngoglschen Hochschule geleitet

ird. Die ' Hochschullehrerin 1. T.
Golowlna steht diesen Fortbildungs-
lehrgangen mit Erfolg schon zwei
Jahre vor. Der Sprachunterricht be-
zweckt die Vervollkommnung der
Ferligkeiten der Deutschlehrer. Es
wurde {iber die Auswertung der
Zellung im  Deutschunterricht ge-
sprochen, wurden Artikel aus der
eitun;
analysiert, Der Arbeit am  Wort-

alz wurde viel Aufmerksamkeit
eschenkt. Da die methodische Ar-
eit elner der En%'pissc ist, so
war hier der Erfahrungsaustausch|
besonders am Platz.

In diesen

Wie wir mit der Zeitung arbeiten

etklire ich andere unbekannte Wo

erfekt von ,sprechen” im Singu- B
ar, stellen wir fest. Ich frage: ter, und wir machen wieder gram-
Was sprach deine Mutter, dein matische Ubungen
Opa heute>” Die Schiller antwor- Die Schiller horen sich das Ge-
ten mandlich und fihren andere Bei-  dicht vom Tonband an und rezi-
spicle an. ,Wenig Zeit ist.. geblie- tieren dessen ersten Teil. Die 1aus-
ben”, Wir sagen diesen SaIz im  aufgabe lautet: Die ersten vier
Prisens, dann Im Prateritum, Fu-  Verse auswendig lernen. das gan.
turum usw. ze Gedicht geldufig und ausdrucksff
Jotzt wird das Gedicht gelesen, Vol lesen konnen

stunde, wie sie sein soll" (Fr. 139)
durchstudiert und bin mit dem Au-
tor des Beitrags voll und ganz ein
verstanden,
ner modernen Stunde
nur Deutschstunde)
ungeldst bleiben.

Wirklich, in den meisten Stunden
st der . Hauptarbeiter
rer selbst (ich meine ecben
Deutschiehrer). Da8 Kreide
Tafel, diese hundertjahrigen
miidlichen Anschaulichkeiten,
heute dominieren, ist auch kein
Mirchen DaB aber der mandli-
che Vorkursus noch bis aufl den
heutigen Tag ein Problem bleibe,
mochte ich nicht behaupten.

Die Autoren des Lehrbuchs fir
die 5. Klasse L, I. Bin und W. M.

(und nicht
immer

dafiir etwa 2 Wochen (8 Stunden)
Schreiben

hat
In der Tat. Ein

chen,

und lesen wollen.
den konnen reich mit Behilfsmit-
el ausgestatiet, interessant,

Buchstaben zu sehen, zu lesen und

zeitig mochte ich erlnnern:
zen Lehrprozes

Eins steht fest: Nie kann
plex technischer Mittel den Lehrer
ersetzen. Das lebendige  Beispiel
cines Lehrers, = der sein Fach
herrscht, es liebt und auch Enthu-
siasmus an den Tag legt, der ein

Das sind vlcr Unlerrlchlulun- feils abersetzt: Dann folgt die In der dritten Stunde frage ich
den. Analyse der ersten 4 Verse. Die die Schiiler ab, dabei analysieren
In der ersten Stunde berlchtete' " Schler beantworfen = meine. Fra.  Wir~ das Gedicht. Wahrend der
ich kurz ber den Lebenslaufl des pen: [st Klaus ein guter Junge, Stunde lernen die Kinder die 35
Dichters, wobel das Wichtigste ein guter Schdler? Ist er Pio. und 6. Strophe auswendig —und
von den Schilern aufgeschrieben  Wischt er sich (gut?) Putzt or die’ bekommen als Hausaufgabe das
wird.  Ein Schler schireibl an  Z&hne> Turnt er am Morgen? Uad ganze Gedicht auf
der  Tafel, die anderen in die dy? Wie tust du es? Ial Klaus In der vierten Stunde gibt es
Klassenhelte. vor den schwarzen Katzen Angst? Kontrollarbeit. Zuerst regitieren
Nun folgt die Einfihrung in den  [st er tapler oder feige? Hat er ~die Kinder das Gedicht (mindliche
unbekannten Wortschatz des Ge-  recht? Beim Antworlen fihren die Arbeit). Dann folgt die schriftli
dichts. Das sind zuam Beispicl  Kinder Beispiele aus dem. Ge. che Kontrollaufgabe — der Aufsatz
Worter und _ Wendungen, die  dicht an. nach einem [l‘l'\\:‘]l‘t“lﬂ"ﬂ) I’ln-ln .1’m
deutsch erkldrt  werden. Ich d sie zuerst aufgestellt haben. In der
schreibe sie an die Tafel und er. , 20 Hause schreiben die Schiler = ngchsten Stunde besprechen wir
Klire die Bedeutung zum Beisplel: L eitung ins - giese Aufsitze. und die hosten Ar
— 4im  Nu* schnell”, 9N 00 missen es ausdrucks:  paiten kommen in unsere Schul
Mieze' — * usw. Yagor ooty 5 wandzeitung
Dann frage Was machen  In der zweiten Stunde beginnt
die Miezen Was und die Arbeit mit den Vokabeln, die 1. POPOUGO,
wann macht ihr im Nu?” u. a die Schiler in der erslen Stunde Deutschlehrer
Die grammatische Arbeit. .Die aufgeschrieben haben. Sie iiben sich
Mutter sprach...* ,sprach* ist Im- in der richtigen Aussprache. Dann Gebiet Nowgorod
Mit groBer Aufmerksamkeit ha- Herz [ir seine Sache hat, ist ni:ht Partei und Regierung fiber
be ich H. Redekops .Unterrichts- zu ersetzen. Ubergang zur allgemeinen

daB viele Probleme ei-

noch

der Leh-
den
und
uner-
auch

Grigorjewa sind der Meinung, da

geniigen und man dann mit dem
und Lesen zu beginnen

Deutschlehrer
muB es doch gewiB fihlen, da8
die Kinder nicht nur nach 2 Wo-
sondern schon von den er-
sten Tagen an deutsch schreiben
Und dje Stun-

auch
durchaus verschieden gestaltet sein.

sie zu schreiben st fir die Klei-
nen ein grofes Verlangen. Gleléh-
in
Lehrer war, ist und bleibt im gan-
die Zentralfigur.
eine
Maschine oder ein gesamfer Kom-

be-

Urteilen Sie selbst. werte Kolle- telschulbildung auf die Tages:

gen. In einer Mittelschule des Dor- nung kommen

fes Alexejewka. Ravon Issvk. ar- Die Anwendung  komgisierter
beitet der Deutschlehrer Grigori technischer Anschauungsmittel ver
Salnikow. Er hat es fertiggebracht, langt vom Lehrer bestimmte Ferfig.
ein solides Sprachkabinett zu or- keiten und Kenntnisse. Oitmals
ganisieren, Man braucht nur auf sind Stérungen in der Arbeit die
Kontaktkndpfe zu driicken. als vor ~ser Mittel zu beseitigen. das muB
der Klasse die Projektionsleinwand der Lehrer verstehen. Ist das -
erscheint und ein greller Lichtstrahl leicht die Ursache dafir, da3 oie
aus dem Kinoapparat darauf fillt. gut ausgerfisteten Linguaphonka
Es geht alles wie hingezaubert. binelte ncherorts, wie Redekop
Der Lehrer selbst spricht aber kei berichtet, geschlossen sind  und

Deutsch nicht genutzt werden?!

So ahnlich geht es auch in .h-r Ein fAuBerst wichtiger He
Mittelschule Nr. 2 von Ta Deutschunterricht ist die a
sich, die Lehrerin A. P. terrichtliche Arbeit. In den Buc

(v:rnclv and-

tet in Deutsch, kann es jedoch lungen kann man eine Reihe passen
nicht sprechen! Das ist auch ein der Biichlein finden, darun
Problem, denn es sind dies hvl auch «Hemeukui A3uKk na

weitem keine Einzelfille. Ist ei von Ischtenko und Jake
Lehrer  imstande. einem  Kin sind Materialien

Hier
hie Schiiler:

das beizubringen, was er selbst nicht
kann, wird man mit Recht behaun-

fen. In H. Redekops

es: ,In den Deutschst

len bei vielen Lehrern das
buch, die Tafel. die eigene Spra-
che die Hauntrolle

die reinste Wahrheit
die ,eigene Spra
Auch die Schul

ns die .. i
ekloren miiBten ort in jede Deutschs

das Wollen und Wirken der Leh- eitung enthalt ja w
rer aktiver unterstitzen. Was
hillt schon der Enthusiasmus des
Lehrers allein?! Ged rhw unserer
Zu diesem Zweck missen Mit-  schen Dichter und

tel und Gelder aufgetrichen werden vieles dber Wi

Hier und da gibt es Fille. a8 ‘nik. Ich bin ubor cuql

Fabriken und Werl die Paten Deutschiehrer sein

schaft iiber die Schulen ausiiben beherrscht, es liebt und mit En
die Kabinette ausstatten helfen. siasmus  alles Neue anwendet
Andere wieder niitzen dazu die fiir  bleibt der Erfolg nie aus
Altmetall und Altpapier elGsten

Mittel aus. Alles das sind Fragen, J. KLASSEN

die besonders jetzt
hang mit

im Zusammen

dem BeschluB unserer Gebiet Alma-Ata

Jedes Jahr wird in der Alma-Ata-
er Teppichfabrik ein Kinderfest fOr
die angehenden Abc-Schitzen ver-
ansfaltet. So auch an diesem Mor-
gen.

Die &iteste Arbelferin der Fabrik,
stellvertretender Sekretdr des
teikomitees Natalja Awesowa, be-
glickwinschte die Kinder rum Be-
ginn ihres ersten Schuljahrs und
wiinschte thnen Erfolg im Lemen.
Jedem Jungen und Madchen wurde
ein Geschenk Gberreicht. Die Klei-
nen gaben ein Konzert.

UNSER BILD: N. F. Awesowa
gratuliert Wi Suknina zum Be-
ginn des Schuljahrs.

Foto: R. Bartull

,.Frcunduhlll" gelesen und|*

Kader fir die Volkswirtschaft

Etwa 9000 Jungen
chen absolvieren jedes

Mid-
die

und
Jahr

technischen Berufsfachschulen des
Gebiets Zelinograd. Unter  diesen
20 Lehranstalten sind 12 lindli-
che, ‘die Trakforisten ausbilden. Ei-
nige  Berufsfachschulen ' bilden
Elektro- und Autogenschwei 8

— das sind die Schule in J
tinka und im: Dori ,KasZIK", -
on Schorfandy. In den Beruls-
fachschulen von Nowo-Koluton,
Rayon Makinsk, und Nowo-Alex-
androwka, Rayon Atbassar, erlernt
man die Kuc;!kuml. wihrend in
Astrachanka und in der Turgaier
Berufsfachschule Nr. 63 Meister
fGr das-lindliche Bauwesen ausg
bildet werden.

Die fechnische Baufachschule
Nr, 659 der Stadt Atbassar ist cine
Kaderschmiede  ffir Bohrmeister,
Schlosser-Sanitatstechniker, Schwei-
Ber. Qualifizierte Fachleute ver-

hied Bauberufe kommen aus

gen haben die Lehrer viel gelernt
und jhre Kenntnisse erweitert. Sie
werden jetzt dieselben wihrend des
Unterrichts ihren Schiilern vermit-

teln,
V. OST
Petropawlowsk

den Lehranstalten von Zelinogra
Atbassar, Alexejewka, Stepnogorsk
und Bestiibe.

Die technische Berufsfachschule

Nr, 6 In Zelinograd ist eine neue
Lehranstalt  fir 5’!“ Ausbildung

ter beiter,
Schlosser {(r Reparatur elekirischer

Gerile, Maschinisten der Kiihl-
anlagen, Meister der Molkerel und
der  Wyrstproduktion, Friseur,
Schuhmacher. Hier werden Mittel-
schulabgiinger aufgenommen. - Die
Schiiler erhalten ein Stipendium
30 Rubel monatlich, fir Schiiler
mit Bestleistungen wird das Sti-
pendium um 16—25 Prozent cr-
hoht.

Mehrere Berufsfachschulen
jelzt auch volle Mittelschulbildung
Diese Lchranstalten sind far Ab
ger von Achtklassenschulen, die
hier drei Jahire lernen. Das sind die
lindlichen technischen Berufsfach
schulen Nr. 63 in Jermenlau
Nr. 158 in Asirachanka, Nr. 116 in
Kurgaldshino sowie die Berufs
fachschulen Nr.Nr. 177, 30, 187 in
Zelinograd.

eten

Alle Schiller der technischen Be
ru’sfachschulen werden unentgelt
lich bekostigt, tragen Uniformen
wohnen im Gemeinschaftsheim. Hier
werden sie zu allseltig éndwickel
ten qualifizierten  Arbeltern heran
gebildet, die unsere Volkswirtschait
Benétigt.

S, DJATSCHENKO

Zelinograd

lem fiir die Schiler
schen Schulen gedacht, in
Deutsch Muttersprache unter-
richtet Selbstverstiandlich
wird sie dem Lehrer gule
Dicnste leisten (insbesondere in
der auBerschulischen Arbeit), der
Deutsch als Fremdsprache unter-
richtet, ob nun von der 2. oder
von der 5. Klasse an. Ein so reich-
haltiges Liederbuch wurde bisher
weder im alten RuBland noch in
der Sowjetunion in deutscher Spra-
che herausgegeben, es wird daher
in jeder Familie, wo deutsch ge-
sprochen wird, ein gern geschener
Gast sein

Das Liederbuch enthdlt neben
deutschen Volksliedern auch Lie-
der unserer Tage, die von Dicht:rn
und Komponisten der DDR ge-
schaffen worden sind, auch vicle
ins Deutsche dberfragene Lieder

als
wird.
auch

»Wir singen deutsch*

In Bilde bringt der Verlag
Proswestschenije das Liederbuch
.Wir singen deutsch” heraus, ans-
gewihlt und bearbeitet von Sepp
Osterreicher. Diese  Licdersa

lung (etwa 180 Lieder) ist vor al-
der sowjeti-
denen

Achtung, Deutschlehrer!

sowjetischer Komponisten, russische
Volkslieder  und Lieder anderer
Vélker. Alle sind mit Noten ver-
schen, viele zwelstimmig.

Zur*bequemeren Handhabung des
Buches sind alle Lieder in 12 Ab-
schnitte untertellt z. B. .Wir
die Schmiede" (I\'nlnp(llndcr).
fingt denn unaero Heimat an
(Heimatlieder), ,,Wir alle sind noch
klein* (Lieder fiir die Kleinsten),
.Wir tanzen gerne Ringelreihn®
(Kreisspiele, Reigen, Tanze mit
ausfihrlicher Beschreibung), ,.Wenn
wir schreiten Seit an Seit" (Wan-
derlieder), ,Lachen und Frohlich-
sein" (Scherzlieder), O Tiler weit,
o Hohen* (Lieder am Lagerfeuer)
USW.

Da die Auflage eines jeden Bu-
ches von den Vorbestellungen ab-
hingt, emplehlen wir, das Lieder-
buch ,Wir singen deutsch in den
Buchhandlungen oder in den Ge
bietsabteilungen ,Biicher per Post"
sofort zu bestellen (Nr. 268 im
thematischen  Plan  des Verlags
wProswestschenije® fir 1972).

S m——__

Unterricht begonncn

PAWLODAR. (Fr.). Das zweige on der 10.
schossige Schulhaus ist das stalt des deut r
lichste = Gebiude im Lu- fes wird die Muttersp
gansk, Rayon Pawl m 2. bis 10. Klasse gey
Zentralgehst Th sem Fach unterricht
chos. Die Kolchosbauern s
wenig stolz auf “ihre Sc
ben sic dieselbe doch vor einigen
Jahren selbst errichtet

Am 1 ber hat hier der
Unterricht mit einem feierlichen
Auftakt begonnen. In dem sch:

nen Gebaude lernen die Dorfkinder

t von
in 20 Klassenkollekliven, zu zwei Mittelschulen

anderer

Sie lernen Ihre Muttersprache. In elner Deutschstunde bel der Lehre-

ein Elvira Schmidt In der Mittelschule von Shangiskuduk, Rayon und
Geblet Zelinograd.

Foto: D. Neuwirt
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der Sowjetstaat jetzt grofe

dBere Z fiir den

was schon produziert ist.

£rol
welteren Aufschwung des materiellen und kul(nrellm Niveaus des Volkes
zu bewllligen. Aber verteilen, nutzen, kann man, wie bekannt,

nur_das,

Im Programm des neunten sowjetischen Plan-
Jahrfinfts sind vier Gr des Wacl hi Js

angegeben, Da sind sie:

es

— Erhaltung eines hohen F
Produktion;

— Hebung ihrer Effektivitit;

Tempo des ok hen

der

— wissenschaftlich-technischer Fortschritt;
— Beschleunignng des Wachstums der Arbeitsproduktivitit.

kehr Das Land hat

D.

Wachstums kann man auf  zwel
Wegen erzielen. Aui dem ersten
wird das Anwachsen des Ausstofies
der Erzeugnisse durch die Einbe
ziechung in den Wirtschaftsumlauf
neuer, Ressourcen, Arbeitskrifte,
Produktionsgrundionds, Rohstoffe
usw. erzielt. Das ist die extensive
erwciterte, Methode. des Okonomi-
schen Wachstums. Die zweite —
dic intensive Methode Ist cine
natiirliche Fortselzung der erstn
Das Schwergewicht wird aal e
hochstmégliche Hebung der  Ef-
fektivitait ~ der  gesellschaitlichen
Produktion dbertragen, die durch
das beschleunigte Wachstum der
Arbeitsproduktivitil, eine bessere
Nutzung  der Grundproduktions-
fonds, der Rohstoffe erreicht wird.
Jedoch der Obergang von _einer
Methode des dkonomischen Wachs-
tums zur anderen geschieht nicht
sofortt

Also, die Okonomik des Lan-
des hat den Pbcrcang zum inten-

die M3 l[:hshknl “die Investitionen,
im selben Tempo zu vergrdBern
Ihr u‘h,em(-.mr Umfang wurde fiir
das njahriiinft ip eciner Summe
von ’\I \\vl'nm(n Rubel bestimmt,
was um 42 Prozent mehr ist als
im vergangenen Planjahrfinit
Die Erf@llung des Investitionspro:
gramms_beschleunigt die Entwick
lung der Naturreichtdmer der st
lichen und nordlichen Gebiete. Mit
Worten, die extensiven
Wachstumsfaktoren fahren fort, ei
ne groBe Rolle zu spielen

Somit demonstriert die
sche Okonomik von neuem

anderen

Sowj

ihre
Fahigkeit, im ProzeB der Produk-

tion, gleichzeitig mit intensiven
auch extensive Wachstumsfaktoren
vollstindig heranzuziehen und 2u
nutzen. In diesem Sinn hat sich
der’ Sozialismus als cin effeklive-
res Gesellschaftssystem erwiesen
als der Kapitalismus, fiir den eine
niedrigere Norm der -produktiven
Akl : T 1

Ungestiimes Tempo
des Sozialismus

Die Skonomischen Erfolge der UdSSR sind bedeufend. Deshalb hat

Arbeitsproduktivitit von 1951  bis
|')7tl betrug in der Industrie der
U 63 Prozent, in den USA

2o in dor BRD. o' 47, in Frank:

nvhlv — b1, In GroBbritannien -
2.6 Prozent. Allein in Japan und
[talien, wo sich einc  spezifische

Nuchkriegskonjunktur gebildet hal-
te, war dieses Tempo hoher als in
der UdSSR.

Duas dkonomische Wachstum der
Ui , wie auch anderer sozla-
listischen Lander war niema's voll-
stindig extensiv. Es geniigt, dir-
auf hinzuweisen, daB in den
Jahren der Sowjetmacht die Stun-
denleistung in der Industrie auf
das 27fache und die Efektivitat
der wichtigsten Produktionsfakto-
ren der Volkswirtschaft — aul das
che gestiegen sind

Die zuriickgelegle Etappe ist je-
doch dadurch kennzeichnend, da8
der Anteil der intensiven Faktoren
\Lrh.nllnlsm.n Klein  war. Jelzt
hetra iteil 1m Wachstum
des Nationaleinkommens der UdSSR
nach den Berechnungen der sowje
tischen Okonomen etwas iiber ein
driftel. Zur Unterstitzung des sich
herausgehildeten” Tempos des oko-
nomischen Wachstums des Landes
(etwa 7 Prozent jahrlich) soll sie
in Zukunft, wenn sich die An
der Mitarbeiter in der Sphiire der
materiellen Produktion zu reduzie-
ren beginnt aul zwei drittel ge
bracht werden. Das ist eben der
Obergang von dem vorwiegend
extensiven zum vorwiegend inten-
Typ des  dkonomischen

siven W

Aber auch die rakloren des exten-
siven Wachstums werden. genauso-
wie {riher, in den Wirtschaftsver-

nter des
Produktionsapparats und Arbeitslo-
sigkeit kennzeichnend sind. Das
jahresdurchschnittliche Tempo der

Wachstum Aller Wahrscheinlich
keit nach wird dieser Ubergang et-
wa zwp Jahre davern Dann
wird <|<{h cin ginzlich neues Gesiclit

der Volkswirtschaft des Landes for-

mieren, ihre Positionen in der

Weltokonomik werden sich wesent-
lich dndern,

Es wird nicht ohne Grund ge

n

tet, Das neunle

agt, daB ein gulcr Anfang
lessen Dauer sich

ha ben Sieg be

Planjahrfinft, in

alle * Zwei, der Volkswirlschal
intensiv entwickeln werden, ist zu
solch einem Anfang  geworden
Verglelchen wir nur einige Zahlen
Wihrend der Plan fiir 1971 ein
Wachstum des ProduktionsanstoBes
9 Prozent vorsah, betrug es
ch 7.8 Prozent. Wenn —zur
Produktion eines gesellschaftlichien
Bruttoprodukts, das 1 Million Ru-
bel kostet im Jahre 1960 die Ar-
beit von 267 Personen und 1970 -
die von 150 aufgewendet wurde
so wird man 1975 die Arbeit von
nur 113 Personen aufwenden, Wih-

Des FliBchen Kaskelen. Nur der
MName ist ihm
ser — kaum
— wird

eblieben, das W
lon Bergen entflohen
in das Bawhumngma\x
Das FliBehen K it
Grenze zwischen xwur

Fe!der, reiche Sowchose, Links —
ols hat'c ene Hexenzunge alies
forigelecit — kein Saksaulbdum-
chen nicht einmal  kdmmerliches
Federgras.

Se't eh und je hatlen die Kasa-

rend 1950 1 Prozent des W chen es vermieden, ihre Schale in
tums der Arbeitsprodukfivitit im| | d'eser verdsmmten chcnd v wel
Ausmad des Landes etwas mehr| |den. Karoi, so heift d P
als 05 Milliarden Rubel National-| | ist ein foles Gebie 3
einkommen einbrachte, so wird im Seht euch die Karle an. Hier ver-
neunten  Planjahrfiinft jedes Pro-| |levien keine Rayongrenzen. Der
zent der Steigerung der Arbeits.| |Boden  hat keinen Eigeniimer.
produktivitit  eine \crgmﬂnrung RechtsmdBig = gehdrt er zu  dem
des  Natlonaleinkos durch- imm, wenn du _ihn
schnittlich. um mehr als 3 Milliar| | brauchst. Nur gibt es ‘kaum Frei-
n Rubel jahrlich bedeuten, Im den Karoi zu erschliaBen.
zialismus, wo das -Nationalein ist hier die unbewésserle

_kommen das Eigentum aller Werk-
titigen ist. bedeutet das alles, 088

das materielle und kultaelle

les Volkes bedeutend he-

Es geniigt, darauf hinzu-

weisen, daB hereits 1971 der Zu-

wachs des Nationaleinkommens in
der UdSSR. der zum Bedarf und
zur Akkumnulation gmulr( wurde.
clwa 6 Prozent betrug.
ist im AusmaB der &u\\]clmmn
Okonomik e Riesensumme -
etwa I8 Milliarden Rubel. Das ist
mehr, als 2. B. der Haushaltsplan
der Ukraine fiir 1972. ANl ¢
da3

davon. die weitere
sivierung der Produktion zu ciner
sicheren Quelle zur Hebung des
Volkswohlstandes geworden ist
Algimantas LEBENDINSKAS,
¥andidat  der  okonomischen
Wissenschaften
(AP )

bedient wird.

Tag und Nacht wird im Tagebau des
Lissakowsker Bergbau-
rungskombinats Erz gewonnen, gesiebt und
abtransportiert, Das Bild (unten) zeigt die
Siebanlage Nr, 2, die von der Brigade der
Kommunistischen Arbeit

und Erzanrelche~

Michail  Kusin l

Jurl Jakowlewitsch Borger (Bild links).
Fahrer elnes Selbstkippers
gehdrt in der Abteilung fiir Kleinmecha-
nisierung des Kombinats
die ihr Tagessoll stindig auf das Andert-
halbfache erfiillen.

wBelAS-540™,

zu denjenigen,

Foto: A. Festschenko

Aul dem Bahnhof herrscht reges
Leben, Der Wartesaal ist aberfillt
von Menschen. Zige kommen an
und fahren ab.’ Eine helle Frauen
stimme gibt per Funk durc

Der

Zug .Dnepropetrowsk—Bi rifit
aufl dem ersten Gleis ein".
Da ertont auch schon das Sig

nal der Diesellok und der Zug ist
bald da. Fahrgiste steigen aus
und ein. Aus einem Waggon stei-
gen alle aus. Das sind ausnahms

fos Jugendliche, Sie tragen Ruck-
sicke, Handkoffer, zwei  Gitarren
und eine Harmonika mit. Der letz-

te, ein hagerer Bursche mit schwar-
zem Haar und flaumigem Schnurr-
birlchen. steht noch eine Weile in
der Waggontir und' ruft herunter
Pawlo, das ist also das Reich der

NeulanderschlicBer? Und von hier
hast du deine schéne Hilda?*
oJa, Pelro, so ist Auch die

Hilda ist von hier. Aber jelzt sieh
zu, daB du herunterkommst, sonst

mach ich dir Beine unter das Silz
i anlworlet BaBstinm-
erschallt

.
blorfdhaariger Hine,

erleilt Anweisungen. und

einige
die neueingetrofienen Jugendiichen
ordnen sich in eine Marschkolonne.

Den Schlu8 macht Petro.
.Mir nach. Chlopzy!
befehlende BaBstimme Pawlos, und
der Jugendtrupp begibt sich zum
Autobal. s, Aul dem Ireien Plalz
vor ||1m wird Halt gemacht, Pawlo
wendet <ich an seine Brigade: ,Hier
macht ¢s euch bequem, bis ich zu-
riickkomme'', Drauf nimmt er ein

erlont die

Taxi und fdhrt ins Zentrum der
Stadt.

Die Sonne scheint hell. aber es
ist dennoch etwas kihl. Ein Junge
mit einem - zarten Madchengesicht
zieht sich die Schirmmilze dber
die Ohren und glaubt si
durch zu erwirmen. Etwas
von ihm machen zwel

Burschen Turnibungen, zwei ande-
re boxen. Der hochauigeschossene
Petro zitlert am ganzen Kdrper,
ihn friert. Nachdem er eine Ziga-
rette ausgeraucht hat, wirft er den
Kopf in den Nacken, Kklatscht in
die Hande und ruft: ,Heda, Gri-
zenko! Spiel mal den alten Hop:
pack. Teh muB mir den Frost aus
dem Leib treiben*.

Petro fordert zum Beistand aul:

Zum Ernteeinsaiz

.Iwanenko, Skolenko, Zwigun, Ka-
wun! Was steht ihr da, als halten
euch die Hinkel 's Brot genommen?
Herein in den Kreis!™

Jetzt tanzen zwei, dann
vier, finf.. Der Kreis wird crwei-
tert. Bald tanzt schon die Halfte
der Jugendbrigade. Die miden
Jungs werden abgelost. Man mun-
fert die neuen auf: ,Zeig mal. was
du kannst! LaB8 dich nicht in den
Schatlen stellen, Bazuk!*

Von allen Seiten kommen neu
gierige Zuschauer herbei. Sie bil-
den einen Halbkreis um die Tanz-
lustigen.  Ein GroBvaterchen wen-
det sich an seinen Nachbarn mit
der Frage: .Wo sind die her?"
Aus Saporoshje, wie ich gehdrt
habe”, folgt Antwort. Das
GroBviterchen hirt  mit  einem
verschmitzten Licheln  fort: ,.Ob
die aus der Saporoshjer Sitsch auch
so getantzt haben?" ,Mich interes-
siert mehr, ob diese ]uugen Sapo-

drei

roshzy auch so arbeiten werden,
wie sie tanzen?" meint ein anderes
GroBviiterchen im  Filzhut  und

Wattekittel,

Endlich haben sich alle erwarml.
Die Nichttdnzer erreichten das
durch HMéndeklatschen und ermun-
terndes Zurufen. Unferdessen war
auch die Sonne hoher gestiegen
und milder geworden

Petro stimmte das ukrainische
Volkslied .Spannt die Rosse aus,
ihr Burschen” an, und die ganze
Jugendbrigade fiel harmonisch ein.
Pawlo, der soeben aus dem Zen-
trum der Stadt zurckgekehrt war,
song das Lied bis zu Ende mit.
dann ergrilf er das Worl: ,Chlop-
zvl Alles in bester Ordnung. Wir
bleiben. wie wverabredet, alle bei-
sammen und fatren in einen der
grofien Neulandsowchose, Nach ei-
ner Stunde werden wir von hier
abgeholl. Eins will ich cuch gesagt
haben: ein ercr soi bemiht, nicht
mit dem Gesicht in den Dreck zu
fallen,*

Da hat auch schon Pclrn ums
Wort. Er trat cinige Schritte vor
uns wandte sich an die um\lt-hvnv
den Zuschauer, mif dem Fini
auf den Mann im Filzhut und
tekitfel zeigend: .Dieses (nroﬂ
terchen hat vorhin die Frage ver-
lauten lassen, ob wir wohl auch so
geschickt arbeiten werden wie wir
tanzen. Damit Sie es wissen, wir

alle sind waschechte Landwirte aus
dem Geblet Saporoshje. in der
Ukralne, 'dirckt aus der Brotkam-
maer unscrer  Sowjetheimat.  Als
Buchhalter - kann ich Ihnen fiber
die Arbeitsleistungen jedes unserer
Jungs berichten. Kommen Sie, viel-
geehrtes GroBviterchen, zu uns zu
Gast und versuchen Sie die uk ai-
nischen Kalatschi, die unsere Mit-
ler so gut backen kdnnen.

Und den ukrainischen Borstsch
dazu®, fdllt eine andere Stimme
ein.

Nun ergreift

Pawlo wieder cas
Wort. ,Wir wissen, daB es den
Landwirten hier schwer fillt, in
dem Kuren Herbst die reiche Ern-
te rechtzeitig einzubringen und ka
men ihnen zu helfen. Bei uns in
der Ukraine ist der Herbst viel
linger. Da kann man zwei ganze
Ernfen einbringen. Ich war auch
voriges Jahr hier und kenné die
hiesigen Arbeitsmdglichkeiten auf
den groBen Getreidefeldern  Ka-
sachstans. Ja, da kann man was
leisten. Fiir uns Landwirte ist es
nun mal Tradition geworden, der
Ernte, die im Shden beginnt und
im Norden endet, stets nachzuci-
Jen.*

Petro, der indessen eine Zigarel:
le ausgeraucht hat, reibt sich ener-
gisch die Hinde und wendet sich
abermals an den Alten Im Filzhut:
.Haben Sie es kapiert, vielgeehrtes
GroBviiterchen? Wenn es um die
Reftung einer Ernte eht. gehen
wir bis an den Polarkrels. Hab ich
nicht recht, Jungs?" Geldchter und

Zwischenrufe: ,Recht so, Petru-
scha!™
Der Alte verneigt sich schwie-

gend vor Pefro, tritt niher, ergreift
seine Hand und schittelt sie, inner-
lich bewegt.

In diesem Moment fahren drel
Lastkraftwagen vor. Der Schoffor
deg ersten Wagens steigt aus, griifit
und fragt: ,Seld ihr die Sapo-
roshjer?"

wJawohl, deren leibhalten Nach-
fahren!" antwortet Petro fir alle,

Pawlos Kommando ,Einsteigen,
Jungs!" erstickt im heiteren Geldch
ter der Jungs.

Nach wenigen Minuten sitzen
alle mit Sack und Pack auf den
Lastkraftwagen. Und los geht's aufs
Dorf, in die Ernle. Von den sich
entfernenden Wagen  ertont das
fied vom breilen’ und méchtigen

Dnepr.
Leo MARX
Zelinograd

Alexander Ries aus dem Kolchos
»Kasachstanskaja prawda”, Gebiet
Semipajatinsk, ist schon viele Jah-
re hindurch cin vorbildlicher Kom-
binefihrer, Er beherrscht auch noch
cine Reihe anderer Mechanisato-
renberufe. Nachdem er seine Kom-
bine einsalzbereit gemacht hatte.
half er den anderen Kombinefiih-
rern die Mihdrescher zu iberholen,
Dic FErnts hat begonnen, und er
will nicht vom Felde gehen, bis
das Korn unter Dach und Fach ist
— das ist seine Verpflichtung.

UNSER BILD: Alexander Ries

Folo: G. Haffner

hert”, denn so gering sind
Niederschidge daB ein  mehr
weniger gmmhmu Adav-

cder
bau hier h st

Wie sieht er aus—
dieser Karoi?

sogar glhmgan und gar nicht so

nhcn in
winfernden Sd\l'o nach dem Karoi

zu bringen mehr noch, es wurde
sogor von dort Fuller ausgefdhrt.
Aber Manjko geizie mit den Lan-
dere’en am rechten Ufer des Kaske-
len. Sle waren gut bewdssert und
Cbst

kénnten Gemise, Karfoffeln,

Es war nicht daran zu denken,
jene Kulfuren auf dem Karoi hei-
misch zu machen, auf dem unbe-
whsserien , harten” Boden Aber
kdnnle  Gefrelde hier gedeihent
Natirlich. Nur die bestindige Ge-
fahr, diese verfluchte Abhing'g-
ke't von einem ginst'gen Zusam-
mentreffen der Umstinde... Manjko
ist selbst Agronom, hat reiche Er-
fahrungen, und er wagte endlich
doch einen Angn . Er schickle el-

Amt inne — das’ eines Forschungs-
agronomen.

Manjko stellte Kladt hundert Hekt
ar Land mit Samenguf, Technik
und allem Drum und Dran zur Ver-

fagung.
Mit der Aussast begannen sie w
fort nach den Juliregen —

anderthalb Monate friher, al
sonst Brauch warl Der ‘Ir-khvlﬂ‘
wubBte, daB er an einem Experiment
teilnahm,  sonst hiffe sich Kladt
wohl selbst an die Hebel sefzen
en...

ludnll Kladt hatte beobachtet, wie
sich die Samen des Winferweizons
benahmen, die wahrend der Ernfe

aus den Ahren gefallen waren.
Jeder Logik  zuwider, verdarben
sie nicht. Ungeachtet der heiBen

Suchowej, die unmitfebal nach den
Julinfederschlbgen  folgten, keimten
die Samen und bildeien bis Ende
Oktober gesunde, kraftige Baschel.
welche die Winferfrdsten gut dber-
standen und dann kréftige, schwere
Ahren Kladt hatte im

nen
Teil dnx Karoi, Knrbullk genannt.

Und doch versuchte man, dem
Karoi, irgend efwas abrugewinnen.
All zu verlockend schien es, den
hier Gberwinternden Schafherden das
Futter nicht von fernher, manchmal
dber Hunderte Kilometer, heranzu-
schieppen , sondern es hier anzu-
bauen. Selbst wenn die Futfergra-
ser hier einen Ertrag von nur 5—
6 Zentnet pro Heklar abwarfen. war
| der Vorleil doch augenscheinlich.
| Und so versuchle man denn auch,
|wenn  die Frihlingsniederschiige
besonders reichlich waren und &l
le Merkmale ein gules Jahr ver-
sprachen, zu sden, so viel man
konnle. Wenn aber eine Dirre droh-
fe, 5o fat man es nur zur Beruhi-

gung des Gewissens.

Solch ein Prinzip brachte zwar
offensichtlichan Nutzen, aber man
blieb in voller Abhang'gkelt von
den Launen des Welfers. Auf ein

ginstiges Zusammen'reffen der Um
stinde warten? Das ist eine untaug-
liche Grundiage fir eine viel ver

zweigte,  entwickelte  Wirlschaft
LaBt man hier so an die 200000
Mutterschafe Oberwintern, so ist das
vorfeilhaft. Der Nachwuchs bleibi

hier in der Nahe, eine gute Grund-
lege far spétere Verpllichtungen.
Wenn eber im Karoi nichts gedeihen
wird? Dann ist alles verloren, denn
man hefte ja einzig damit gerech-
net, das der Karoi efwas frigh.

_Der ersfe, der dieser UngewiB:
heit Gberdrissig wurde, war Leonid
Manjko, Held der sozialistischen
Arbeit und Vorsitzender des be-
rahmten ,landwirfschaftlichen  Kon-
zems” |, Alma-Afa”. Schon léngst

hatten seine eifrigen Hinde alies
zusammengeralft, was sich zusam-
menraffen lieB. Nur an dem Karoi

hatte er sich bisher nicht vergriffen.
Ein leckerer Bissen, aber bis jefzt
zu hert {ir seine Zdhne. Auf ver-
schiedene Art machie er sich her-
an an den Keroi. Einiges war ihm

Der Ag hatte d'e  einzige
Au’glb., die Steppe zu beobach
ten, vom f{rohesten Frohling, wenn
das Leben erwacht, und bis zum
spifen Herbsl. Manjkos Wah! fiel
auf Rudolf Kladt. Er kanste Ruaoif
Johannowitsch schon gut zshn lah-
re. Sie waren bc'd. echte Ackes
bauern und ve en  einander
ausgazeichnet: WIh"(Mlnllth wa-
ren es die gleichen Gedanten, die
g'eichen Probleme, d'e dieses g
gansetge Verstndnis  bedin
Auflerdem vertraute Menjko seinem
Agronomen wie sich selbst.

Noch bevor die spirlichen Frih-
lingsregen fie' e'!, luhr Rudolf Kladt
hinaus in den Karol

Der Agronom l:crm)c beobachte:
w'e das wistendhnliche Land d'
geringsten  Maglichkeifen  nufzte,
um lebendig aufzublihen. Und dann
ssh er such, wie das Leb:n wie-
der verschwand, sich einkapselte
in e’ner Art wasserloter Anabiose.

Da wire ja die Ldsung ces Pro-
blems! Man muB so frih wie még-
lich sden, die Samen werden die
Feuchtigkeit ausnitzen und...

Leider war dem nicht sol

Manjko selbst, Rudolf Kladt und
Agronomen aus anderen Wirtschal-
ten hatten diese Methode schon
lngst ausproblerl. . Die Gefreide:
ku'turen erreickan hier im Karoi ih-
re volle Re'le etwa um die Mitle
Juni, oder etwas spdler. Aber schon
die Maidiirre selzt den Saaten der-
ort zu, daB sie off nicht einmal
Ahren  ansefzen und verfrocknen
In jenem Jahr wer die Ermnte in
Kerbulak  recht miftelmaBig, etwa
fanf' Zentner je He“fer. Das Getre'
de war schne!l eingeheimst, und
Rudolf Kiadt bl wieder alle’n

hier.

Ruhelos wanderle er Uber die
Sloppelfelder, durch die githende
Hitze der Steppe. Es schion aner
nur, daB er ziellos dahinscaritt. Er
hatte ein fir .den Kolchos neues

néchsten Jshr ein winziges — ein
pasr Quadratmetet groBes Beel —
angeleg! und persénlich bearbeifet.

Und jetzt wurde ein regelrechtes,
Experiment  durchgefhdt — ein
Experiment aul einer Flache von
hundert Heklar. Dann waren es
Im néchsten Jahr (Gnfhundert Hekt-

ar...
Rudolf Kiadts Annahmen erwiasen
sich als Istindig richtig. Uie
Frihsaat hatte es an sich. Der Heki-
arerirag auf den Feldern, die nach
Kladts Methode bebaut waren.
lag um fGnf Zentner hoher als der
von Kontrollflichen. Und endlich
kam der groBe Tag. Die Kolchos-
bauern aus der Wirlschaft ,Alma-
Ata" setzten alle Welt in Staunen
als sie von den Feldern in Kerbu-
lak 20 Zentne Hektar einheim-
sten. Ein glinzendes Ergebnis far
den harfen unbewdsserfen Boden!
Nafirlich  wére die Frihaussaal
allein nicht imstande gewesen das
Problem zu l&sen. Natirlich muBle
auch die Kultur des Ackerbaus euf
hochstem Niveau stehen, aber das
war schon etwas Bekanntes und
Alltdgliches.
Heute ist der
weizenkammer

<

Karoi
des

die Haupt-
Kolchos. Und

man braucht nicht zu ufan, wie das
Jahr asusfallen wird. Gewi such’
dieser Umstand von qwler Be

deutung, aber ein bestimmtes Mi-
nimum  ist immer  gewahrleistel.
150 000 Zentner Gelreide kdnnte der
Karoi zusdtzlich liefern, wenn sich
alle Wirtschaften des Rayons Tal-
gar nach der Methode Rudolf
Kladls richien wirden.

Wie es aussieht, dieser
Ich habe ihn ja beschrieben: Das
FliBchen Kaskelen ist wie eine
Grenze zwischen zwei Wellen:
Links — als hiHte eine Hexenzunge
alles fortgeleckt..

L. WEIDMANN,
Eigenkorrepsondent
der , Freundschaft”

Geblet Alma-Ata

Karoi?

1Relnen Gawissens

sind die Mechanisatoren des Po-
beda-Sowchos im Rayon Kokische-
taw * von - den Heuernte- auf dje
Getreideerntemaschinen ' umgestie-
gen. Sie haben .so viel Grob- und
Saftfutter beschafit, daB dem Vieh
der Wirtschait und der Sowchosar-

Nachfolger

Die im Wettbewerb v schrel-
tende  Traktoren-Feldbaubrigade
Nr. 1 des Sowchos ,Kusepski® im
Rayon Koklischetaw, die vom Le-
ninordentrager Iwan Shukow ge-
leitet wird, will in diesem Jahr 13
Zentner Getreide je Hektar einbrin-
gen und insgesamt nicht weniger
als 31500 Zentner ernten.

beiter cine salte
gesichert ist.

Will man die Namen der besten
H:ubeschailer nennen, so wiren
das der Brigadier J. Hahn, die
Mechanisatoren Obydenko, Belous,
Gottfried, Meier, Jeske u. a
SCHOLL

Uberwinterung

L.
Geblet Koktschetaw

Dem Aufrui der Kombinefiihrer
des Gebiets Kurgan Folge leistend
haben sich die KombinelGhrer der
Brigade hohe Wettbewerbsziele ge-
stellt, um die sich nun ein clange-
ladener Wetlstreit entsponnen hat

Sie  haben die nicht
schiecht begonnen

Ernte

A. HERDT
Gebiet Koktschetaw

Gute Spuren auf der

Ich entsinne mich eines dies-
jibrigen Fruhlingstages. Damals
wurde im Rayonzentrum von En-
bekschikasa Geblet  Alma-Ata,
mit dem Bau eines neuen vierstdck!-
en Siudentenheims  der Issyker

.ndaguzlschcn Fachschule begon-

..lm Herbst wird es fertig sein*,
sagten  mir die Fachleute des
Trusts , Alma-Ataselstroi”. An die-
sem Block schafft unser bestes Kol-
lektiv, die Komplexbrigade von Er-
win Ewert.

..Exakt und umsichtig, mit Be
rechnung errichten  Peter Peters,
Eduard Just, Johann Klassen, Ru-
doll Hecht und andere das Funda-
ment. Vom Beginn bis 2um Ende
des Arbeltstags sorgte der Briga-
dir fdr das Arbeitsfeld. Er war
stels besirebt, die Kollegen ununter-
brochen mit Beton und anderen
Baumateriailen zu versorgen, da
die Arbeit keinen Augenblick still-
stehe. Wenn dann, alles in aus
chendem MaBc herbeigeschafit war,
nahm er sein Werkzeug und arbei-
tete wie alle. Mus( gesellte er sich
zu jenen, die weni; ger Erfahrung
hatien, und zeigte ihnen prakti-
sche Handgriffe..

wDas Fundament, Kollegen, Ist
die llaupharhc an jedem  Bou™
sagle er immer wieder, ,vom Fun-
dament hangt es ab, wie lange ein
Haus stehen wird,"

Als dle Brigade dann zum Mau-
ern der Winde dberging, sprach
der Brigadier von der Notwendig-
kelt, dle Winde sehr akkurat zu er-
richien. Jetst st dle Brigade
schon  bei den Putzarbelten der

kilnftigen pidagogischen ruc‘uthu-
le, sle ubernugell ihren Zeitpla
Erst in ciner halben Stunde bc.
ginnt der Arl tag, aber der Put-
zer Oskar Just ist schon lingst hier
und priift sein Aggregat mit Ken-
nerblick, bereitet es zum Einsatz
vor. Es stellt sich heraus, daB Os-
kar auch Elektriker ist.

Man kann die Putzvorri c‘ﬂ-mg

Fnrhmann in Elek!
Iiutert er uns die Notwend! gkcl
dieses 2weiten Beruls,

+Wer hilft Ihnen?* frage ich Os-
kar.

Just zeigt mir einen energlschen,
wie er selbst, sonnenverbrannten
jungen Mann. Das ist Rudolf Derk:
sen. In derselben Zeit, da sich
Oskar mit der elektrischen Ausstat.
tung des Acgre als beschiltigt.
bringt Rudolf den Bunker in Ord-
nung, der fir dle Aufnahme von
Marlel oder auch als Wasserbehil-
ter geeignet ist,

Dann machten sich belde an d'e
Aussoliiung des Schlauches durch
welchen die Putzmasse rinnt.

WFriher, erzihlt der Brigadier,
.kam es vor, da8 wir uns abplag-
ten, wenn man uns den Mdrtel mit
Verspitung zustellte. Jetzt hnben
wir ‘einen  Vorrat an Materialien,
man kann den Martel zu belleblger
Zeit bereiten.*

Von den Verfahren, die jetzt den
groBten  Arbeitsaufwand  fordern,
{st das Besprenkeln und Grundieren
der Winde zu nennen. Dicses me-
chanislerte Arbeitsverfahren wird
von der Gruppe ausgefthrt, dle Pe.

ter Peters leitet, Der Putzer Wassi-
Ii Ewert ist sehr geschickt im QGe-
brauch des Spritzapparats, sein Ge-
hilfe aber unterhdlt Signal \trb'n-

Erde

uns der Chefingenleur "der norma-
tiven Versuchsstation des Trusts
wAlma-Ataselstrol*, P. Markow
«Dle vom Kollektiv angewandte
Spezialisierung der Arbeitsgruppen

dung mit dem F
Just. Thnen aul den Fersen Io.g'
dle tdchtige Gruppe von Johann
Klassen und Leonid Schalagin, die

die unebenen Stellen glatten. Ich
habe die metallenen Kasten gese-
hen, die an den Winden dehM
\Wiahrend der Arbeit", tert
Klassen, ,f ein Tell des Martels
ab. Das ist aber teures Materlal,
und, man darf es nicht vergeuden.
In den Kislen gber wi o-

sammelt, um es b
putzen zu henutzen.*
ist auch die

Arbeitsgruppe
von Peter Asselborn, Sie tragt den

Oberputz auf. Das st eine feine Sa-

che, und sle will besonders akkurat
verrichtet sefn. Deswegen lassen
Asselborn und

Artur Ort dle
durch ein Vib:
wird die angefeuchtete Masse in
dvmrc- Schi chl aul die Wand auf-
gelragen, Das geschicht mit einer
clekirischen Glattungsmaschine, die
geradezu Juwelierarbeit lelstet,
Man darl keinasfalls die hohe
Meisterschait von Rudolf Hecht und
Vikolai -Riedel verschweigen. Es
freut einen, wenn man dabei ‘st
und dle Minner bei dem Verpul.
zen der '‘Decke und des Treppenhau-
ses sleht. Man fahit, daB d'e Grup-
pe mit Leib und Seele dabei ist, den

ankiinftigen Mietern Freude zu be-
relten,

Indem er ga; ven
E. Ewert thluk!erser! zruhll

hat es ermdglicht, bei uns die fort-

schrittlichen ~ Arbeltsmethoden laut
Plan der wissenschaftlichen Ar-
bcnsor anisation einzublirgern. Es

selen hier einige diesjihrige Kenn-
2iffern der Produktivitt der Briga-
de genannt. Wenn das Arbeitssoll
im Januar mit 119 Prozent erfullt
worden war, so waren es im Fe.
bruar schon 121, Im Marz 122 und
im April 129 Prozent. Die Lei-
st !'A en wachsen d.‘mdi¥.
on veriligt die Brigade iiber
eng«spnrlc Baustoffe fiir beinahe
1 Rubel.*
wlch spazierte mit Ewert durch
lss)k Es beweg! mich, als ich se-
he,” wie ehrfuchtsvoll er von Grei-
s rnu—n und Jugendlichen be-

E:-

43

\\'un(thc beste ursundhell
win Edmundowitsch!™

wWie gehts?*
o ..l\om.u doch mal bel uns

vor-

Das sind  nicht nur Einwohner
des Rayonzentrums, sondern auch
wegen Dienstfragen ins Rayonpar-

telkomitee gekommene Landwirte,
Gartner, Leh Viele von ihnen
kennen Erw! wert und seine Bri-
gade kennen und lieben

sie far Ihre guten Taten auf der
Erde,

M. ILJUSCHNIKOW
Alma-Ata

5. September 1972 @
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Die reichen Bodenschitze bewirk-
fen das Entstchen der Stadt Dshes-
kasgan und bilden cinen Kontrast
2u der kargen Flora und Fauna der
Umgebung. Dsheskasgan liegt in ei-
ﬁnlbwﬂsle

Um dieser Stadt cin weiteres Ge-
deihen, ihr eine Nahrungsmittelbasis
zu sichern, milssen  normale Le-
bensbedingungen fiir die Werkliti-
gen geschafien werden.

Die Kupfergewinnung hingt mit
groBem  Wasserverbrauch zusam-
men, der technologische ProzeB in
der Kupferhiitte erfordert groBe
Wasservorrite.

In Dsheskasgan wurde ein gro-
Bes Staubecken am FluB Kengir for

Gute Arbeit t
der Dsheskasganer

Stadt BSume, Straucher und einen
botanischen Garten anzulegen.
Unlingst fand in diesem Garlen
die Tagung des Wissenschaltlichen
Rates der Akademie der Wissen-
chaften _der Kasachischen SSR
statt,  Daran il sich 50

handlung kamen rr

~ matisierung, Gmeuk

der Pflanzen und ne I|
methoden, die dnbei emellm
in Dshni ‘
ik d'I 1
schlak und in an
) Man analysierle die rbtll in d:r
Zucht von Blumsan, Zier- und Bee-
renstriuchern, die Btgrﬁmm‘g der
Belriebsgelinde und der anliegen-
den Stadtviertel.
In den botanischen Girten Ka-
ncl\tlam gibt es mehr als 15000

Fachleute aus verschiedenen bota-
nischen Girten und Instituten Ka-
sachstans. Mit Vorlesungen traten
auf: Professor J. Usenbajew, kor-
respondierendes Mitglied der Aka-
demie der Wissenschaiten der Ka-
sachischen  SSR; Rubanik,
K. Suschkow, Doktoren der Wissen-
schaften; M. Birshanow, Direktor
des botanischen Gartens von Dshes-
kasgan, Kandidat der Agrarwissen-

den Bergbau  und auch ur die  schaliten, u. a.

Landwirlschait geschaffen. Dne Te:lnchmer der Tagung mach-
Diese Wasserbecken ten e n bo-

es, um Dsheskasgan  herum cine llmschen Garten, besnchhglen die

griine Zone zu  schaffen, in der Grinanlagen der Stadt. Zur Be-

Dic ~ perspektivisch-
sten wurden fiir den Anbau in der
Volkswirtschaft der Republik emp-
fohlen.

Unter diesen Girlen  spielt der
botanische Garten in Dsheskasgan
cine besonders grofie Rolle, da er
unter sehr ungunstigen Naturver-
hiiltnissen gedeiht — in  der Halb-
wilste mit Salzbdden.

Der botanische Garten von Dshes-
kasgan, dessen  Mitarbeiter eine
Riesenarbeit in der Begrinung
der Stadt geleistet haben, empliehlt
anderen Stadten der Republik zum
Anbau tiber 300 verschiedene Nutz-
pflanzen, darunter mehr als 50 Ar
ten von Baumen und Striuchern,
iiber 200 Blumensorten, dber 50
verschiedene Obstbaume

Der botanische Garten liefert all-
jiihrlich  bis 30000 Setzlinge von
Baumen und Strauchern, iiber 20 000
Blumenpflanzen. Die g raklische Ta-
tigkeit zeugt davon, daB unter den
rauhen Verhiltnissen Kasachstans
viele Pflanzen, Straucher und Biu-
me gedeihen kénnen.

Der Gartenbau der Stadt zicht
aus den wissenschaftlichen Schlis-
sen gewiB praktischen Nutzen.

Schon jetzt sind die Herbslarbei-
fen im botanischen Garten in voi-
lem Gange, damit im Frahjahr die
Stadt und die Umgebung vollstan-
dig mit Sefzlingen versorgt wer-
den kann.

Die Oase von Dsheskasgan wii
stindig erweitert, was fir die E
wohner der Industriestadt von gro-
fSer Bedeutung ist.

rd

M. BOHM

UNSER BILD: Auf dem Stausee
von Dsheskasgan
Foto: J. Turin
Gebiet Karaganda

Man hatte ihn mit dem Flug-
zeug aus  Nordamerjka  zum
Schwarzen Méer gebracht. Die lan-
ge Reise hatte er ausgezcichnet

Der gestreifte
Umsiedler

graphie, Kandidat der biologi-
schen Wissenschaften Arkadi Kro-
tow. ,Die Wissenschaitler der

UdSSR erhielten aus den USA

Kriften. Dem Umsiedler konnten
weder die sommerliche Hitze noch
die strengen Januariréste in seiner
neuen Heimat, der Ukraine, etwas
anhaben.

Wer ist dieser figsame und aus-
dauernde  neue Bewohner des
Schwarzen Meeres? Man nennt ihn
gestreifter Barsch, und obwohl er
ein ferner Verwandfer unseres ge-
wohnlichen kleinen und grahgcn
Barsches ist, hat er wenig mit thm
gemein. Der gestreiffe Barsch ist
mit 12 Kilogramm Gewicht ein
groBer Fisch, und es kommen so-
gar Exemplare bis zu 50 Kilo-
gramm vor. Hoch geschatzt wird
der Geschmack und der Nahrwert
des neuen Fisches.

WwWie wurde die
durchgefiihrt?*

wIn Form des gegenseitigen Aus-
lausches”, sagte der Direktor der
Odessaer  Abfeilung  des Asow-
Schwarzmeer-Forschungsinstituts
fir Seeﬁsdwx.ﬂschnl( und Ozeano-

Obersiedlung

Grinde, warum die Ichlyologen|
diesen Fisch auswihlten, Es han
delt sich darum, daB unsere siid-
lichen Gewisser mit Fischen an:
gereichert  werden missert, die
nicht zum Laichen die Flisse hin:
aufzichen."

Sie sagten, darin bestehe cin
Vorzug des gestreiften Barscaes.
To'glich gibt es auch andere?"

wNatiirlich.  Die  Fruchtbarkeit
Ein Weibchen liefert bis zu 5 «Mil-
licnen Rogenkorner. Hier ein Bei-
500 Barsche aus Kalifornien

dberstanden, er gewdhnte sich mehrere Partien Rogen, Larven T
rasch an die neue 1 lebte und des g i ar-  spiel:
siv:l_x ein und gewann zusehends an  sches fir die A ung in

den Gewissern der Sowjetunion. Im
September 1970 wurde bei  der
Landzunge Karolino-! Buﬁas die er-
ste Gruppe — 682 Jungfische — im
Schwarzen Meer nusgese(zt

1971 konnte ein Flugzeug mit
den Ubersiedlern aus Ubersec we-
gen dichten Nebels nicht in Odes-
sa landen und flog nach Cherson
weiter.  So gelangte die zweite
Gruppe nicht in das Schwarze
Meer, sondern wurde im Dnepio-
bug-Liman ausgesetzt. So lcbt
der Barsch heute zufillig sowohl
im Liman als auch im Meer. Bald
werden wir wissen, wo er sich Les-
ser fuhit

nAber erlauben Sie, das Wasser
im Dnepr ist SiBwasser, und im
Schwarzen Meer ist es salzig.”

wEin Vorzug dieses Fisches be-
steht darin,"daB er sich sowohl in

en und Flissen mit StuBwasser
als auch in den Meeren und Oze-
anen wohlfiihit. Das war einer der

in 10 Jahren die gan-
zen Kustengewdsser Amerikas am
Stillen Ozean, und das erlaubte,
mit dem Fang dieser Fische zu be-
ginnen. Der Barsch vertrigt ‘gut
betrachtliche Tempzrzlursch‘mkun‘
gen, hst rasch und erreicht eine
stattliche GroBe."

.Wie fiihlen sich die amerikani-

schen ,Emigranten” in unseren
Gewassern?*
»Sehr t. Im  vergangenen

st hatten sie ein Gewicht von
500 Gramm und mehr erreicht. Als
sie im Meer ausgeseizt wurden,
wogen sie nicht ‘mehr als 30
Gramm.

Wir verfiigen iiber Erfahrungen
bei der Akklimatisierung der Fisch-
arfen. So paBten sich in dzn Ge-
wissern von Odessa die pfl
fressenden  Fische des Fernen
Ostens weiBer Amur und Tolstolo-
bik an. Der gestreifte Barsch wird
sich "allen Angaben nach gut bei
uns einleben.”

(APN)

Neue ,Gesundheitshallen*

Unsere Republik mit Ihren wasserreichen Flissen und hellen Seen,

verlﬂxl ﬂdber wlrkllch unbeschriinkte

rerherbergen betr chlllcll erweitert

der majestitischen Altaler Taiga
keil r den
Freizeltgestaltung.
In  diesem Jahr hat sich das
Nelz der Erholungs- und Wande- Erholungsbediiritige auf.

Erholung und

Bequemlichkeilen nahmen bis 1000
In_jedem

Hauschen - gibt es einen (iasherd

Badestrand zur Verfigung. | Hier
haben sich schon mehr als 600
Werklitige erholt

Die Direktion, die Partei- und

Gewerkschaftsorganisation des den
Leninorden (ragenden Balchascher
Hiittenkombinats  sorgen stindig
fiir das Wohl der Werktatigen ih-
rer vieltausendkdpfigen Belegschalt
— der Hiittenarbeiter und Kum-
pel. Den Arbeitern stchen mehrere
Erholungszonen  zur  Verfiigung
Abgeschlossen ist der Bau einer
Erholungssiedlung  am Balchasch-
see. 250 Sommerhduschen mit allen

Neue ..Gesundheitshallen" sind und einen Empfinger.
in vielen  Gebieten entstanden. Eine vortrefiliche Erholungszone
Sosnowy bor* — so nennen ihren haben die Bergleute von Koun-
Snmmcrerholungsknmplu die Kusta- rad, du- W Hauschen am Ufer
naier. Den g drftigen des E hsees umfaBt. Die
stehen 14 einstockige Gebiude, ei- !umuwnguchccks bekommen  die
ne Speischalle, Sportplitze, ecine Arbeiter und Angestellten vom Ge-
Bootausleihstelle am See und ein  werkschaftskomitee fir ihre vor-

bildliche Arbeit. Hier kannen sich
gleichzeitig 200 Personen erholen
Da gibt es Sportplatze, cine Bib-
liothek und einen Erfrischungsraum
Das Kombinat besitzt auch sein ei-

genes Erholungsheim ,Balchasch™
in Medeo, in der Umgegend von
Alma-Ata. Hier konnen die Hit-

tenarbeiter und Kumpel das ganze
Jahr hindurch, ihren Urlaub ver-
bringen.

Wo kénnte
und  Sonntag
Frage stellten
Alma-Ataer.

man_sich
erholen?
sich
Wollte

Samstag
— diese
stindig  die
man  nicht

bloB ausruhen, sondern auch ba-
den, so gab es friher fir die Stid-
ter nur zwel Maoglichkeiten — zum
See unweit des Flughafens oder

u. den Perwomaiski-Teichen zu
fahren. In Medeo kann man kaum
baden, im Bergfifichen Malaja
Alma-Atinka ist das Wasser eis-
kalt. Zwar haben verschiedene Al-
ma-Ataer Betriebe 35 Erholungs-
heime und Zonen am Issyk-|
aber das ist doch so weit weg.
AuBerdem nimmt die Be‘.l’lll(trun'
der Metropole tichlig zu.
zihlt schon weit dber
Einwohner.

Und da entstand nach
len des Menschen
von Alma-Ata
Meer.

Am  Strande

4000!0

dem Wil-
nicht weit
das Kaptschagai-

dieses uferlosen
Meeres  stehend, kann sich der
Einwohner von Alma-Ata nur mit
Mihe an den Gedanken gewdhnen,
daB er bei sich zu Hause st
Aber die Brandung der Wellen, die
von weitem heranrollen, machen
cs ihn glauben. Die Schnell-Trag-
flichen und Fahrgastschiffe,  die
weiBe Segeln der Sportboote, die
am Horizont verschwinden,
chen das Bild eindrucksvoll.
wasserreiche FluB Ili,
das gleichnamige

ma-
Der
an dem auch
Wasserkraftwerk

errichtet ist, schenkte dem Kap-
tschagai-Meer das Leben.

Hier am Strande des Kapischa-

ai-Mecres breitet sich die groSte
Erholungszone Kasachstans aus.

Der grenzenlose, hufeisenfdrmige,
sandige Badestrand ist von Tau.
senden Erholung suchenden Men-
schen bevolkert.

Lings® des ganzen Ufers zieht
sich ein Stadtchen aus malerischen
Hiuschen und orangenen
dahin. Darin kann man zwei Ruhe-
tage oder den ganzen Urlaub ver-
bringen. Am Strande gibt es Er-
frischungsraume, Verleihstellen fir
Boote, Wasserfahrrader, Sporigeri-
te.

Nach Kaptschagai kann man mit
dem Bus, der jede Vierlelstunde
hinfahrt, gelangen

Die Erholungszone ist moch im
Bau begriffen. Weiterhin ist es
vorgesehen, eine clektrische Eisen-
bahn von der Haupistadt bis zum
Strande zu verlegen, auch Hub-
schrauber werden zwischen den
beiden Punkten kursieren. Kap-
tschagai wird besiedelt, und das
Meer wird allmahlich zum unirenn-
baren Teil der Stadt, der den Men-
schen Freude und  Gesundheit
schenkt.

W. BORGER

MOSKAU. Auf

der Bevilkerung erdfinet.
UNSERE BILDER:

katschewer
gipromebel”.

Filiale
Dieser Garnitur

der Unionsleistungs-
schau der UdSSR wurde eine Ausstellung
von Volksbedarfsartikeln und fortgeschrit-
tenen Methoden der Dienstleistungen an

1). Mabelgarnitur
fiir ein Wohnzimmer, erarbeitet in der Mu-
des Instituts ,,Ukr-

werden in der Mabel

Kammwollstoffe hervor,

fache anwachsen wird.
wurde ein

Giitezeichen verlichen. Solche Mabelstiicke
Ifabrik
nowzy (USSR) hergestellt.
lon fiér Textilien. Besonderes Interesse der
Besucher rufen die bedruckten Kleider-

im laufenden Planjahrfiinft aul das Drei-

von Tscher-
2). Im Pavil-

deren Produktion

Foto: TASS

Etwa 150 junge Musiker {raten
zum ersten Mal uber die Schwelle
des Moskauer Konservatoriums. Sie
waren aus verschiedenen Gebietea
gekommen und halfen einen schwe-
ren Wettstreit zu bestehen gehabt —
auf jeden Platz erhoben 10 bis 12
Abiturienten Anspruch,

Das 1866 auf Initiative von Niko-
ai i dndete

Musikausbildung
in unserem Land

men davon, an diesem Konservalo-
rium studieren zu konnen. Im lau-
fenden Studienjahr werden Vertre-
ter von nahezu * 20 Landern ihre
Kunst in Moskau vervollkommnen.

Auch an den anderen sowjeti-
schen Konservatorien, die in allen
nalionalen Republiken bestehen, hat
das neue Studienjahr begonnen. In
den Jetzten Jahren haben sich Ab-

Konservatorium ist eines der groB-

ten Ausblldunrnenlren {lir Kompo-

nisten, Theoretiker und Interpreten.

Der erste  Jahrgan,

Personen, heute gcr absolvieren

jedes Jahr  dber 100 Musiker das
onservatorium.

An dieser Musikhochschule ertei
len David Oistrach, Emil Gilels,
Leonid Kogan, Gennadi Roshdest-
wenski, Aram Chatschaturjan und
andere prominente Pidagogen den
Unterricht.  Nicht nur sowjetische
Jungen und Madchen, sondern auch
junge auslandische Kinstler {rau-

ziihlte drei

der ikalischen Hoch-
schulen von Jerewan, Baku, Vilnius,
Kischinjow, Lwow und anderen
Stidten einen guten Ruf erworben
Konservatorien bilden das Ober-
ste Glied des umfassen wohl
durchdachten Systems musika
lischen Ausbildung, das Padagogen
der ganzen \\..l seit langem aul
merksam studier In der L ’\\’Z
bestehen iber Jl‘\a Kind
schulen; sie sind sogar in
nen Dorfern Kasachstans und \\‘
telasiens, in Sibirien und dem Fer-
nen Osten eingerichtet.

(TASS)

fahren AnlaB fir propngmdlsll-
sche Losungen

genannte {re)e Well gebe Da
er es mit enem bilrgerlichen An-
walt zu tun hatte, konnte er
nicht direkt mit ihm dar(ber re-
den, sondern brachte juristische
Argumente vor.

Wahrend der Vorbereltun,
Prozesses sagte Anklageve:
Tompkins. zu Donovan, Abels
Pllichtverteldiger, Im Justizmi-
nisterium bestinden ,,Melnungs:
verschiedenheiten'! (ber das
StrafmaB, das dle Anklage flr
Abel. fordern solle, ,,Die elnen
sind der Melnung, es wirde den
Interessen der Reglerung mehr
entsprechen, wenn Abel zu le-
benslinglchem Zuchthaus verur-

des
eter

dem Gerlcht zu empfehlen sel,
sich mit dem State Departament
und der CIA Konsultieren,

32 Zeugen vom FBI

Inzwischen lief dle Vorberel-
tung des Prozesses auf Hochtou-
ren, Am 20. September erhlelt
die ‘Verteldigung die Liste mit
den Zeugen der Anklage: Von
den 69 aufgefGhrten l’er=o1m
waren 32 Mitarbeiter des FBI!

Natlrlich war es In den sechs

‘Tagen, dle bis zur Erdffnung des

Prozesses verblieben, unmig!icn,
alle Zeugen grindlich kennenzu-
lernen, Trotzdem erlangte dle
Verteldigung die Genehmigung zu
einem ersten Gesprich mit Hay-

zeBbeginn mit Zustimmung des
Staatsanwaltes auf den 3. Okto-
ber verschoben.

MiBgliick ter

wSchachzug

Das Gericht begann mit dem
Antrag der Verteldigung, Abels
Gegenklage mitzubehandeln, daB
aus dem Verfahren alle In-

dizienbewelse aus seinem konfis

zlerten Elgentum auszuschliefen
selen.
Da dle Anordnung zur Be

schlagnahme In Manhattan ge-
troffen worden war, hatte Abel
urspringlich auch dle Gegenkla-
ge belm Gericht des Sldbezirks

XX. OLYMPIADE @ XX
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51 Medaillen

Wie wir schon berichteten, hat
Alexander Medwed bel den dies.
Jihrigen Olympischen Splelen
vom ,.groBen Sport‘ bereits Ab-
schied genommen. Auf dle Fra-
ge, wer 1hn In der Mannschaft
ablésen wird, nannte Medwed
den 23jihrigen Studenten aus
Krasnojarsk Iwan Jarygin. Ob-
wohl Ja in Jetzt um elne G
e nledriger steht,

°n

Sle ~;-:
och kelner auBer
mochte bisher in der
der Olymp!schen Splele
kiimpfe ohne Straf, pJn\’e zu ab
solvieren.

Die Wettkimpfe der Lelcht
athleten haben lhren Hohepunkt
erreicht Doppel-Europamelster
Valer| Borsow wurde immer wle:
der genannt, wenn Exper
die aussichtsrelchsten Bewer
um dle Medalllen auf den S
strecken diskutieren. Und es wur
de In Milnchen dieser Favori-
Zum ersten Mal

der O
gewann der sowjetische
rtler (Qber 100-Meter. Unser
alerl llef dlese Distanz in 10,

tenrolle gerecht
In der Geschichte
den

14 Sekunden und bekam das
Gold.
Jewgenl Arshanow hatte alle

Chancen, dle Goldmedallle Uber
800-Meter an sich zu bringen,
er flhrte fast dle ganze Strecke,
doch ans Zjel kam er zusammen
mit dem  Amerikaner David
Wattle, dem dle Schiedsrichter

der UdSSR-Auswahl

Scharlj ist. Am andvrc'\
wlederholte sl | s
diesmal haue David R\"rrl Puh
Und dlese hleten  waren dle
realen Anwirter aufl das olym:
pische Gold

Silber beka:
ter-Vertretu
auf das
flhrte zu

3RD)
den U

dSSR-R

Gehen) blied
BRD-Spo
be:

tellt wird. Dann bestinde dle von New York eingereicht. (Wir auch den Sleg zugesprochen ha- e
Hoffnung, daB Abel elnes Tages hanen. Dleses Treffen erbrachte RS Al HArarY onlonerr. & Aah ben. c.AlLl_ll
0 Jedoch nichts von Bedeutung. Zwel Goldmedaillen haben u mit 51
doch reden wirde, Die anderen Das Zimmer, in dem sich die An.  Abels Fall vor einem Gerlcht wal. Geldmedalilen, hanen, Mid e Amer
sind zutlefst davon iberzeugt, die  \uyo" mit \Hayhanen trafen, war 4 e THALAR] > sere Ruderer gewonnen — Jurl damit
Anklage misse die Todessirale \Vollsr FBI.Leute.  die nicht ein 9o Ostbexirkgayerhahdelt Hiwurs Malyschew (Einer) und Alexan- = o
Fir Abels Verhalten wihrend ,Das klingt zu emotlonal”, Lordern. rldll‘cht gur & AJ’”{:"’:' Auge von Ihm lleBen. Die Ant- ‘k)'_ 1 ;((frsg:l’;!g::he"xibo:;gl (L':':":rd)' er Weltrek
der Vorbereitung zum ProzeB sagte Abel und setzte hinzu: K“u’;,%schmer"‘" ;ende:,‘l’ a’\fchu "e‘ worten waren vorher genau eln- Es war dles elne Zivilklage, D I e s b e I e r . 8103 68 ==
ist folgende Episode charakteri- ,Mir scheint, ein so emotlonaler o “yofnung daB Abel  aus studlert worden. Hayhanen, der i nach Absicht der Verteldl den am Ruderkanal dle DDR. Yurde ins F
stisch: Aufruf kann in einem solchen erschrocken auf dle thn umge- ., bh r von dem Straf- S el TRk gtk Al redle U
juristischen Verfahren nicht von Angst vor dem elekirischen Stuhl  poidan FBI-Leute starrte, ant. 54N8 unabhiinglg von dem =tra Sportler. Dreimal beslh‘un OO e e Z
+ Im Sch des D sein.” re:li)en w(;kde. s o wortete auf alle Fragen der An. Verfahren behandelt werden soll i::";l:’r:;clrsel:wﬁ::redtge?lvlr:rﬂuzﬁ guerte, Shene . Gauld,  der der
(ber die Umstinde der Haus- .Sle baben das Glick, R> ﬂsuh O:P'& mit 'L‘:";]P‘ NS wilte wle auswendlg gelernt: te. Ihr lag die berelts erwihnte DDRKden BIREReRt su Ehnan Weltrekord auf dieser Strecke ge
suchung und der Verhattung, das (i " wangte ~Donovan  eln, Leunrublgle Donovan, —Nicht 0 Vor der Verhandiung werde ich  Verletzung der gesetzlich festge- Sleg ey horte, mubte sich mit dem zwel:
die Verteidigung = ausgearbeitet ,8lch nicht mit Juristischer Pra- e L e 1m“ b e“ "“- mit ihnen nicht reden, oder legten Durchsuchungs: und Fest- Etwas ganz Unerwartetes ge- ten Platz begni),
hatte, hieB es: , Wenn die _frele 307y "qen Vereinigten  Staaten g’“ erm "l"v: l" em/ we“ ""C';‘ .Warum stellen Sle dlese Fra- L 4 schah auf dem Heberboden, Die Nach acht en haben unse.
Welt nicht threm elgenen Moral feracc 0 Vot “\yann Sjo  Donovans Meinung die Hinrich- ge'njcht Mark?t) Er welp alles nahmbestimmungen = zugrunde. | | paushohen Favoriten der Wett- re Sportler 21 Gold-, 17 Silber-
Kodex treu bleibt, wird s Keine genken, man kbnnte nach Inren Sung Abels nicht den Inleréssen - yon mir." " Hayhanen zltterten Es hatte den Anschein, dad es | |kimpfe der Gewichtheber (Mit- und 13 emedaillen gewon
Gesellschaft  geben, der {dcen emektiv bel Gericht arbel. 9t USA entsprochen “und €in gie Hinde. Er machie elnen sehr kelne Schwlerigkeiten berelten | | tel) ‘Weltmelster Boris Pawlow sere Haupirivalen — die
'M,I-a::#m etschenyy sebuen’* fan); wirden Sle nicht einen Dok ;ungg%sedeuc(reslag::‘lc (I;ras rfer;lmv mitgenommenen Eindruck. wirde, diese Verletzung nachzu und Weltrekordler Valer! Scha -Sportler — haben 18 Gold
< lar verdienen.” te berelts unmittelbar dle eigenen Trotz des ursprOnglichen Ge- eisen. Die Verteldigung hoffte ;L]s‘\c\u{yd’;:l:\nml;u':ulldr;a';en“rc\\‘:c;l‘!g e llber- und 14 Bronzemedall
Abgl‘mfnrd g::ov: lﬁc‘::dh: Thm lum das recht komisch Interessen Donovans seinen Ruf richtsbeschlusses wurde der Pro- ..r ainen Erfolg, um so elnem Kampf agusgeschlosscn 3 D\er en. E. WENDL
Streltgesprach: Aberb' Donoya h ;\s hclrvorrage.nden JarisiEniiung Strafproze8 gegen Abel aus dem Oly mg‘ sleger wurde Lell Jens-
- D""W‘" begrifl  nicht, Anwalt. W Pan st Linirien sen (Norwegen) mit 507,5 Kilo-
daB Abel aus politischen Grln- Donovan rlet Tompkins, das Wege gehen I h )
it A i *)Unter diesem Namen kannte gramm, was rund 20 Kilogramm
den gegen diesen Absatz war, Justizministerium solle, bevor r (Fortsetzung folgt) weniger als der Rekord von
(Slehe auch Nr, Nr. 169—173) Er wollte nicht, daf sein Ver- es beschlosse, welches Strafmal Hayhanen Abel g
RED»\KTIONSKOLLEGIUM,-
K ccp Die ,,Freundschaft* erscheint taglich TELEFONE Chetredakteur — 2-19-09, stelly. Chefr. — 2-17-07, verant-
UNSERE asaxckan auBer Sonntag und Montag Sekrets — 2.79-84, Abteilungen: Propaganda
: 473027 r. Ueamworpan, [om Cosertos. Partel und polilische Massenarbelt — 2-16-51,  Wirtschalt — 2.18-23, Kullur —

ANSCHRIFT:

7.8 srax, «®pofinawadis

Redaktionsschiub 18 Ul des Vortages [Moskauer Zelt)

«OPOAHAWA®TS

HHAEKC 65414

9 — 23643,

2-74-26, Uteratur und Kunst — 2-18-71, Inlormation — 2-78-50. Leserbriele — 277-11.
— 2-06-49, Fernrut — 72

YH 01626,

A

Saxas Mo 5811



	TAGESZEITUNG der sowjetdeutschen

	Bevölkerung Kasachstans

			

	Dienstag, 5. September 1972

	7. Jahrgang »Nr. 174 (1 728)

	Genosse L. I. Breshnew in Nowosibirsk

	Appell der Meister der Ernte


	Angela Davis in Usbekistan

	Wie wir mit der Zeitung

	arbeiten

	Kader für die Volkswirtschaft

	„Wir singen

	deutsch“



	Ungestümes Tempo des Sozialismus

	Gute Spuren auf der

	5. September 1072 O

	O FWFUNDSfHAFT


	Erde

	= • Seite 3


	Neue „Gesundheitshallen11

	Der gestreifte Umsiedler

	KasaxcKan CCP 473027 r. UeaiHHorpaa, Hom Cobctob. 7.A sraM, «4>poftHauiattf.»

	XX. OLYMPIADE 9 XX. OLYMPIADE O XX. OLYMPIADE

	32 Zeugen vom FBI

	Mißglückter

	„Schachzug“

	REDAKTIONSKOLLEGIUM,

	Die „Freundschaft” erscheint täglich außer Sonntag und Montag

	««hPOAHÄUJAOT' HHAEKC 65414





